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durch die Poſt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins 


deulſche Stellungnahme im Senat. 


Rede des Senators Hasbach zu den 
und Aenderung der 


Warſchau, 31. Juli. Das Programm, das der Herr Premier 
geſtern entrollte, iſt ſo enorm, daß ſelbſt, wenn dieſe Regierung 
ein längeres Leben haben ſollte als ihre Vorgänger, die Durch⸗ 
führung aller ihrer Pläne kaum gelingen dürfte. Die 
wichtigſte Aufgabe der Regierung iſt zweifellos die angekündigte 
Reorganiſation des Ver waltungsapparates. Das Ver⸗ 
ſagen der bisherigen Regierungen, die Mißerfolge auf innen- und 
außenpolitiſchem Gebiete ſind eben durch dieſes Nicht⸗ 
funktionieren der Regierungsmaſchine begründet. Die Er⸗ 
ziehung des Beamtenapparates zur unbedingten D iſsiplin, 
zur Unterordnung unter die Befehle der Zentralregierung iſt 
grundlegendes Erfordernis. Es geht nicht an, daß 
jeder Unterbeamte Geſetze und Verordnungen nach ſeiner eigenen 
politiſchen Einſtellung interpretiert und die Schärfe des Geſetzes 
je nachdem angewandt wird, ob das Objekt dem Mehrheitsvolk 
oder den Minderheiten angehört. Ich mache die Regierung darauf 
aufmerkſam, daß dieſe unterſchiedliche Behandlung 
der Nationalitäten vor allen Dingen behoben werden muß, 
wenn je ein Vertrauensverhältnis zur Regierung und ihren 
Organen erwartet wird. Wir haben Beweiſe dafür, daß bei 
der Steuereintreibung desgleichen mit zweierlei Maß ge⸗ 
meſſen wird. Ganz beſonders finden Reklamationen wohlwollende 
oder nichtwohlwollende Berückſichtigung, je nachdem ob ſie von 
polniſcher oder von deutſcher Seite kommen. Leider muß ich feſt⸗ 
ſtellen, daß ſogar das Vertrauen zu unſeren Gerichten, 
beſonders erſter Inſtanz, ſchwer gelitten hat. Sind wir doch 
auch dort Zeugen von Urteilen, die nicht ganz frei von Partei- 
lichkeit ſind und einen gewiſſen chauviniſtiſchen Einfluß 
von außenher erkennen laſſen. Wir beſchließen heute Verbeſſe⸗ 
rungen zur Verfaſſung. Gewiß, jede Verfaſſung iſt verbeſſe⸗ 
rungs fähig. Als das Wichtigſte erachten wir jedoch den 
Schutz der nun mal beſtehenden Verfaſſung. Die in 
der Berfaſſung verbrieften Rechte müſſen allen Staats⸗ 
bürgern, ohne Rückſicht auf Nationalität oder Konfeſſton, ge- 
ſichert werden. Hier liegt viel im argen, und eine ſtarke Regie⸗ 
sung wird hier den Hebel zunächſt anzuſetzen haben. Sind einmal 
die Rechtdzuſtände im Staate geordnet und gee 
ſichert, dann kommt das Vertrauen des Volkes und der übrigen 
Welt zum Staate von ſelbſt. Dies Vertrauen iſt die Grund- 
lage der wirtſchaftlichen Geſundung; materieller Kredit und 
moraliſcher Kredit hängen im Staatenleben eng zuſammen. Die 


Sanierung der wirtſchaftlichen und finanziellen Lage im Staate 


iſt wohl das ſchwierigſte Problem. Wir brauchen eine jtabile 
Währung und langfriſtigen Kredit zu billigem Zinsfuß. Ich 
begrüße die Erklärung des Miniſterpräſidenten, wonach er der 
Landwirtſchaft ſeine beſondere Sorgfalt widmen 
will. Auch hier gilt es, das mit der Zeit durch Inflation und 
übermäßige Beſteuerung verloren gegangene Betriebskapital durch 
billige Kredite zu erſetzen. Beſonders für Polen gilt der alte 
Spruch: Hat der Bauer Geld, hats die ganze Welt. 
Induſtrie und Handel werden von dem Aufſchwung der Landwirt- 
ſchaft die größten Vorteile haben, und die Arbeitsloſigkeit wird 
fih verringern. Der Miniſterpräſident hat geſtern das Minder- 
heitenproblem nicht berührt. Hält er dieje Frage 
nicht für wichtig genng um ſich auch in dieſem Haufe 
darüber auszulaſſen? Die Minderheitenfrage hat längſt auf- 
gehört, eine Frage der Einzelſtaaten zu ſein. Gie ijt eine 
europäiſche, und fie wird eine Weltfrage werden. Die 
Regierung eines Staates, der aus fo vielen Nationali⸗ 
täten zuſammengeſetzt iſt, wie Polen, muß dieſer Frage 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Wie 
man im Auslande die Stellung der heutigen Regierung zu den 
deutſchen Minpritäten beurteilt, geht aus einem Artikel des be- 
kannten Hiſtorikers Prof. Hoetzſch hervor, den er vor einigen 
Tagen im „Tag“ brachte. Dort heißt es u. a.: „Man dachte, 
als Pifſudski die Macht in die Hand nahm, daß er eine liberalere 
Minderheitenpolitik machen werde.“ Dieſe Hoffnung iſt aufzu⸗ 
geben, und zum Schluß heißt es: „So wird die Regierung Pil- 
ſudski den Minderheiten keine Erleichterung bringen.“ 


Wir müſſen erwarten, daß die Regierung dieſe Meinung 
des Auslandes Lügen ſtrafen wird. Auch in dieſem 
Haufe erheben wir die Forderung der kulturellen Auto⸗ 
nomie für die Deutſchen in Polen. Es iſt ein grund⸗ 
legender Irrtum, daß die Kulturautonomie eine Bedrohung der 
Staatsautorität bedeutet. Im Gegenteil, die Kulturautonomie foll 
im Staate verankert fein und ih unter dem Schutze 
des Staates entfalten. Die Gewährung der freien und 
ungehinderten Entwicklung der kulturellen Eigenart jedes Volkes 
iſt das einzige Mittel, wie man zufriedene Staatsbürger ſchafft. 
(Siehe Amerika!) — Wir erwarten auch die Anerkennung der 
Zweiſprachigkeit in den Gebieten, in denen Minderheiten 
in größerer Anzahl wohnen. Das „Nie ch żyje Polska!“ 
klingt ebenſo gut in deutſcher Sprache, wenn es nur 
von Herzen kommt. Es kann aber nur von Herzen kommen, 
wenn alle Bedrückungen und Schikanen der Minder⸗ 
heiten aufhören und das Recht ſtabiliſiert wird, wie ein 
rocher de bronze. i 


unter den heutigen Verhältniſſen kann uns kein Menſch 
verdenken, wenn wir auch dieſer Regierung gegen⸗ 
über Zurückhaltung bewahren und erſt abwarten, 
was jie uns bringt, bevor wir uns entſchließen, ihr unſer 
Vertrauen auszuſprechen, und deshalb werden wir genen 
dieſe beiden Geſetze timmen. K 


Die Diskuſſion im Senat. 


m Verlauf der weiteren Diskuſſion des Senats über die 
e und die Regierungs- 
vollmachten, die am Sonnabend fortgeſetzt wurde, ergriff der 


S ozialiſtenpartei das Wort. Das 
Senator Pofner von der Sozialif R 57 


das demokratiſche Syſtem 


T Ö und gegen K N a 
Teilung der Gewalten und geg nicht für das Geſetz 


in Polen. Deshalb werde ſeine Partei 
Ge Volksverband ſagte, daf 

Se wski vom Nationalen Volksverband jagte, DAB 
ang weh Dinge gebe, die die Arbeit des Par⸗ 
laments erſchwerten. Das zu niedrige Wahlalter, die Privilegien 
für Vertreter der parlamenkariſchen Körperſchaften und die greits 


Geſetzenlwürſen über die Vollmachten für den Slaatspräſidenten 
Konftitutien (Senatsſitzung vom 31. Juli). 


zenloſe Proportionalität. Das etz beſeitige die Mängel in 
fragmentaxiſcher Weiſe, ſtatt eier glichen Reform der Ver⸗ 
faſſung. Der Klub des Redners werde gegen die Vollmachten 
ſtimmen. tor Thull x 5 
Senator Thullie von der Chriſtlichen Demokratie erklärte, da 
die Nichtanpaſſung der Wahl ne an die Kultur der 
Wähler einen Mangel für die parlamentariſche Arbeit darſtelle. 
Die Aufhebung der Proportionalität ſei geboten. Sein Klub 
werde für die Vollmachten ſtimmen, in der Hoffnung, daß der 
Premier das angekündigte Programm durchführen würde. 
Senator Banaſzek von der Nationalen Arbeiterpartei ſieht 
ebenfalls Fehler in den Veſtimmungen über die Wahlordnung, 
die die Bildung einer ſtändigen parlamentariſchen Mehrheit un⸗ 
möglich machten. Der Redner ſpricht ſich gegen das Vollmachts⸗ 
n Meinung ijt, daß die Regierung nicht die 
i rauensbewei a ie für Í cit- 
aame e nötig Fan V 
Senator Czerkawski erklärt im Namen des weißruſſiſchen 
PY ; irt | 5 
kin 1 OA Klubs, daß dieſe Klubs gegen beide Geſetze 
Senator Koskowski vom Nationalen Volksverband weiſt auf 
ſagt, ben bie c ue über das Zweikammerſyſtem hin und 
ber 75 B diefe Beſchlüſſe einen kühnen Fortſchritt in der Richtung 
r Verwirklichung des Zweikammerprinzips bedeuteten. 
Senator Hasbach von der Deutſchen Vereinigung hielt die 
an der Spitze angegebene Anſprache. 
8 der Abſtimmung wurden alle Anträge, die eine 
5 gleichung der Rechte zwiſchen Sejm und Senat erſtreben, mit 
= gegen 25 Stimmen angenommen, alſo mit der in der 
eng verlangten Zweidrittelmehrheit; darunter befindet ſich 
525 Abänderungsvorſchlag, der den Senat bezüglich des Rechts 
er Auflöſung der geießgebenden Kammern mit dem Sejm 
gleichſtellt. Die übrigen Abänderungsvorſchläge erlangten 
nicht die erforderliche Mehrheit. Die Beſchränkung 
der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten wurde mit 55 gegen 
37 Stimmen abgelehnt. Den Antrag des Senators Kaſznica 
auf Streichung der Proportional ät der Wahlen lehnte die Qam- 
mer mit 50 gegen 39 Stimmen ab. Dasſelbe betraf den Antrag 
auf Einberufung eines Verfaſſungstribunals, der ein Stimmen⸗ 
verhältnis von 50 zu 35 erlangte. Die Erhöhungen der Alters⸗ 
grenzen für das aktive und paſſive Wahlrecht wurden des⸗ 
greiden neim gafen 
Der Senat ging dann zum Vollmachtsgeſetz über. Zu 
Artikel 2, der die Angelegenheiten rt die = Ale 185 
Verfügung des Staatspräſidenten nicht normiert werden fönnen, 
nahm man zwei Abänderungsvorſchläge der Kommiſſion an, von 
denen der erſte durch die Streichung des Artikels 69 der Ver⸗ 
faſſung aus dem Bereich der Ausſchaltungen die Vollmachten auf 
die in dieſem Artikel vorgeſehenen Angelegenheiten erweitert, die 
von der Teilung der Einkünfte zwiſchen Fiskus und Selbſtver⸗ 
waltung handeln. Die zweite Abänderung ermächtigt den Präſi⸗ 
denten zum Verkauf, Austauſch und zur Belaſtung immobilen 
Staatsvermögens. Ein angenommener Abänderungsborſchlag des 
Senators Thullie betrifft die Aus ſchaltung der Shui- 
geſetze aus dem Bereich der Vollmachten, aber nur auf dem 
Gebiete des Volks⸗ und Mittelſchulweſens. Angenommen wurde 
ferner ein Abänderungsvorſchlag des Senators Hempel, der 
Antialkoholgeſetze von den Vollmachten ausſchaltet. Die übrigen 
Vorſchläge wurden abgelehnt. 
Der Marſchall ſchloß die Sitzung mit der Erklärung, daß die 
nächſte Sitzung des Senats im September ſtattfinden werde, wenn 
nicht eine frühere Einberufung nötig würde. 


Verlegung der Verfaſſung. 
Interpellation 


des Abgeordneten Graebe von der Deutſchen Vereinigung 

im Sejm und Senat und Genoſſen an den Innenminiſter betr. 

die unbegründete Nichtbeſtätigung der vom Ge⸗ 

meinderat gewählten Schöffen in der Gemeinde Chrosna, 
pow. Bydgoſzez. 

Anfang März d. J. fanden entſprechend der Verfü 
Miniſteriums des ehemals eußiſchen cee De 95.3. 20 
betr. die Abänderung der Verfügungen der preußiſchen Landord⸗ 
nung vom 3. 7. 91 in der Gemeinde Chrosna, pow. Bydgoizez, die 
Wahlen zum Gemeinderat ſtatt. Aus den hierbei ge⸗ 
wählten acht Gemeinderatsvertretern hatten ſich entſprechend der 
oben genannten Landordnung gu rekrutieren der Gemeindevor⸗ 
ſteher und die beiden Beiſitzer (Schöffen). Der Gemeinderat wählte 
zum Gemeindevorſteher Herrn Solas aus Chrosna, den Guts⸗ 
beſitzer Heinrich Linde zum erſten und den Beſitzer Karl Otto 
zum zweiten Schöffen. Herr Linde bekleidete das Amt des erſten 
Schöffen ſchon ſeit etwa 20 Jahren und iſt auch während 
der ſieben Jahre des Beſtehens des polniſchen Staates 


Amt geweſen. Schon drei Tage nach der 1 der Schoſfen 
ging beim Schulzen die Mitteilung ein, daß die beiden Schöffen 
nicht die Beſtätigung erhalten hätten, ohne daß bekannt 


geworden wäre, daß eine Sitzung des über die Ablehnung oder 
Beſtätigung zunächſt entſcheidenden Kreisausſchuſſes in 
der kurzen, ſeit der Wahl verſtrichenen Zeit ſtattgefunden habe. 
Bei der auf Grund dieſer Mitteilung angeſetzten Neuwahl waren 
nicht alle Gemeinderatsmitglieder anweſend, ſo daß die Wahl nicht 
ſtattfinden konnte. Es wurde hierauf nochmals vom Gemeinde⸗ 
vorſteher ein Termin zur Abhaltung der Neuwahl angeſetzt, und 
bei dieſer Wahl wurden wiederum die Herren Linde und 
Otto zum erſten reſp. zweiten Schöffen gewählt. Mit Schreiben 
vom 16. 6. cr. L. dz. 3927/26 C. erhielt der Gemeindevorſteher die 
Nachricht, daß der Kreisausſchuß in feiner Sitzung am 9 
1926 beſchloſſen habe, auf Grund des § 84 der Gemeindeordnung 
die gewählten Schöffen nicht zu beſtätigen. Von dieſem 
Beſchluß, gegen den innerhalb von 14 Tagen beim Wojewodſchafts⸗ 
Verwaltungsgericht in Poſen Einſpruch eingelegt werden konnte, 
wurde den Gemeinderatsvertretern ausweislich des vom Schulzen 
erlaſſenen Zirkulars erſt am 23. 6. cr. Mitteilung gemacht. Am 
3. 7. cx. legten 6 von den 8 Mitgliedern des Gemeinderates gegen 
die Ablehnung der Schöffen Einſpruch ein und baten um Mit⸗ 
teilung der für die Ablehnung der Beſtätigung maßgebenden 
Gründe. Ohne daß auf dieſen Einſpruch irgend welche 
Antwort erfolgte, wurden auf Anordnung des Staroſten 


6.] die Klauſel geſtrichen werde, wodurch 
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durch das Diſtriktsamt zum 14. 7. wiederum Neuwahlen an⸗ 


geſetzt. DIAE konnten nicht ſtattfinden, da der Gemeinderat 
nicht vollſtändig verſammelt war. Es iſt jedoch für die 


9 9 10 Tage mit der Anberaumung eines neuen Wahltages zu 
rechnen. 

Das Verhalten des Kreisausſchuſſes wie der Staroſtei ſtellt 
eine ſo kraſſe Verletzung des in der Verfaſſung feſtgelegten 
Wahlrechtes dar und bedeutet eine Verkehrung des dem 
Syſtem der Selbſtver waltung der Gemeinden zugrunde 


liegenden Gedankens in ſein Gegenteil. Wenn aus wich⸗ 
tigen Gründen die Beſtäkigung der Schöffen Linde und Otto 
nicht erfolgen konnte, jo wäre es die Pflicht des Kreisaus⸗ 


ſchuſſes geweſen, dieſe Gründe dem Gemeinderat mitzuteilen. 
Die kurze, zwiſchen der erſten Wahl und der erſten Ablehnung 
liegende Zeit und die völlige Nicht achtung des friſtgemäß ein⸗ 
gelegten Proteſtes hat in der Gemeinde den Eindruck hervor⸗ 
rufen müſſen, daß nur die Zugehörigkeit des erſten Schöffen, 
Herrn Linde, zur deutſchen Minderheit für die Nicht⸗ 
beſtätigung der Schöffen gusſchlaggebend war. Da man 
ſich zu einer ſolchen Verletzung der im Minderheitenſchutzver⸗ 
trage wie auch in der Verfaſſung des polniſchen Staates prokla⸗ 
mierten völligen Gleichberechtigung der Angehörigen einer 
nationalen Minderheit nicht bekennen wollte, erfolgte die 
Ablehnung ohne Mitteilung der Gründe. Die erſt am 
23. 6. cr. erfolgte Benachrichtigung der Gemeinderatsmitglieder 
von der dem Schulzen unter dem 12. 6. cr. mitgeteilten Ableh⸗ 
nung der Beſtätigung kann nur von dem Wunſche diktiert worden 
ſein, die friſtgemäße Einreichung eines Einſpruchs ausſichts⸗ 
los erſcheinen zu laffen. Es liegt jedoch auf der Hand, daß diefe 
Friſt erſt vom Tage der Mitteilung der eventuell anzufech⸗ 
tenden Entſcheidung an die zum Einſpruch berechtigten Mitglieder 
des Gemeinderats zu laufen beginnt. Der am 3. 7. cr. ab⸗ 
geſandte Einſpruch iſt demnach unter Wahrung der vorgeſchriebenen 
Friſt eingelegt worden und bis zu ſeiner Beantwortung iſt 
die Anſetzung gon Neuwahlen unrechtmäßig. Der Gemeinde⸗ 
rat wird nicht eher auf die von ihm gewählten Schöffen verzichten, 
bis ihm triftige ründe für die Nichtbeſtätigung 
mitgeteilt worden find. Die Willkür, mit der ohne Rückſicht 
auf den erhobenen Einſpruch immer wieder Neuwahlen angeſetzt 
werden, hat in der Gemeinde die größte Erbitterung her⸗ 
vorgerufen. 

Wir fragen den Herrn Miniſter an: 

1. Iſt ihm die Verletzung der Beſtimmungen des Minder- 
heitenſchutzbertrages und der Verfaſſung durch die 
Handhabung des Beſtätigungsrechts der zu Gemeindevertre⸗ 
tern Gewählten und die konſequente Ablehnung von Ange⸗ 
hörigen der deutſchen Minderheit bekannt? 

2. Gedenkt er die Ausſchreibung von Neuwahlen in der Ge⸗ 
meinde Chrosna jo lange aus zuſetzen, bis für die Ab⸗ 
lehnung der Herren Linde und Otto a us reichen de 
Gründe beigebracht worden ſind? 

Warſchau, den 30. Juli 1926. 

Die Interpellanten. 


Die Spionageaffäre in Polen. 
Berlin, 31. Juli. Zu den Veröffentlichungen der polniſchen 
Preſſe über die Spionageangelegenheit wird vom deutſchen Reichs⸗ 
wehrminiſterium mitgeteilt, daß außer dieſen Preſſemeldungen im 
Miniſterium keine weiteren Meldungen darüber vor⸗ 
lägen. Ein Hauptmann Kuniſch exiſtiere in der Reichswehr 
nicht und habe auch niemals exiſtiert. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit darf darauf hingewieſen werden, daß das Organ 
Pifſudskis ſelbſt von der Angelegenheit abri dt. 
hier nur um einen innerpolitiſchen Streitfall. 

Warſchau, 31. Juli. Anläßlich der Aufdeckung der Spionage⸗ 
organiſation in ukrainiſchen Kreiſen erklärt der Pifſudski nahe- 
ſtehende „Gros Prawdy“, es jei ein Unſinn, ſolche Vorfälle 
als Aktion einzelner Nationalitäten — der ukrainiſchen oder der 
deutſchen — darzuſtellen. Spionage werde von Generalſtäben 
geführt, die ſich den nazu nötigen Apparat zuſamenſuchen, aber es 
ſei zwecklos, darin Symptome einer Maſſenirredenta 
der deutſchen oder ukrainiſchen Nationalität zu ſuchen. Aus dem 
Bericht geht hervor, daß die Organiſation noch auf den ukrainiſchen 
Putih zurückgeht, den beim Zuſammenbruch Oeſterreichs und 
unter Beihilfe öſtereichiſcher Zivil⸗ und Militärorganiſationen die 
Ukrainer in Oſtgalizien in Szene ſetzten. 


vor neuen Schwierigkeiten im völferbund? 


Nach einer Darſtellung, die der „Daily Telegraph“ aus der 
Feder ſeines diplomatiſchen Gewährsmanns veröffentlicht, beginnen 
ſich ernſte neue Schwierigkeiten vor der Aufnahme 
Deutſchlands in den Völkerbund im September aufzutürmen 
und eine ebenſo rege wle ſtreng vertrauliche Ausſprache unter den 
beteiligten Regierungen iſt hierüber bereits im Gange. Um eine 
Wiederkehr der Ereigniſſe des Frühlings unmöglich zu machen, beſteht 
bei den Mächten, die wie Großbritannien ernſtlich die unge⸗ 
änderte Aufnahme Deutſchlands wünſchen, die Abſicht, Deut ſch⸗ 
land gleich am erſten Tag ſowohl in den Rat wie in die 
Verſammlung zu wählen und die Wahlen für die nichtſtändigen 
Sitze, bei denen es ohne Schliche und Ränke nicht abzugehen 
pflegt, acht oder zehn Tage ſpäter vornehmen zu laſſen. Dagegen 
verlangt die polniſche Regierung außer andern Vorrechten, 
daß Polen an demſelben Tag eine der neuen drei⸗ 
jährigen Sitze erhalte, an dem Deutſchland zu einem ſtändigen 
Ratsmitglied gewählt werde. Aber die Anſprüche Polens gehen, 
wie der Gewährsmann ausführt, noch weiter. Nach der neuen 
Ordnung des Cecilſchen Plans ſoll der dreijährige Ratsſitz einer 
Macht nach Ablauf der Friſt durch 
der Verſammlung auf weitere drei Jahre verliehen werden können. 
Polen verlangt jedoch, daß es bereits bei feiner demnächſtigen erſten 
Erwählung für einen dreijährigen Sitz das Recht der Wieder⸗ 
wahl zugeſtanden erhalte. Es wünſcht ſich mit anderen Worten 
tie a er a den Mme 8 GEILE 

ich olen aus dem | 

per A die Verſammlung das Recht 
erhält, mit einfacher Mehrheit die nichtſtändige Mitgliedſchaft eines 
Staats zu beenden, der im Rat Obſtrultion treibt oder ſonſtwie der 
Mitgliedſchaft des Rats unwürdig iſt. Es braucht nicht hinzugefügt 
zu werden, daß dieſe Forderungen Polens große Unruhe in 
Völkerbundkreiſen hervorgerufen haben und daß fie 
vielfachem Widerſtand, namentlich bei den ſkandinaviſchen 
Staaten, begegnen. Andere Schwierigkeiten werden bei der Verieilung 
dreier nichtſtändiger Sitze unter den ſüdamerikaniſchen 
Staaten befürchtet, und auch von feiten Spaniens werden noch 
Überraſchungen für möglich gehalten. 


Es handelt ſich 


eine Zweidrittelmehrheit 


„ 


Abg. Diamand über den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag. 


Im „Robotnik“ (Nr. 208 vom Sonnabend, dem 31. Juli) leſen 
wir: »Angeſichts der Nachrichten von neuen Schwierig⸗ 
keiten in den deutſch⸗polniſchen Banbeißberimigeverhanblungen, 
die von einem Abbru bedroht ſein ſollen, hat ſich unſer Mit⸗ 
arbeiter an Dr. Diamand mit der Bitte gewandt, den tatſäch⸗ 
lichen Stand der Dinge tr 
„Auf die Frage, wieviel Wahrheit in den beunruhigenden Ge⸗ 
rüchten enthalten ſei, erwiderte Dr. Diamand: 

„Die Gerüchte, die von einem gewiſſen Teil der deutſchen 
Preſſe verbreitet werden, ſind aus den Fingern eſogen 
und verfolgen die deutliche Abſicht, Hinderniſſe zu ſchaffen. Der 
Verlauf der Kommiſſtonsſitzungen W normal, ohne daß 
das Wohlwollen mangelt. Die handlungen verfolgen den 
Zweck, einen Mittelweg zu finden, um die gegenſätz⸗ 
lichen Forderungen 525 ee Das bedarf längerer 
Zeit, die kein Hindernis in der Auffindung des Mittelweges bil⸗ 
det. Die Kommiſſion, die die e der Einreiſe und des 
dauernden Aufenthalts von Bürgern beider Staaten erledigt, be⸗ 

t ſich mit dem heikelſten Problem. Die polniſche Dele- 
gation wünſchte, indem fie bon der Vorausſetzung ausging, daß 
dieſes Recht den wirtſchaftlich intereſſterten Kreiſen dienen ſoll, 
vor der ausführlichen Diskuſſion die Deutſchen mit der Verfü⸗ 
gung des Staatspräſidenten, die die Rechte der Aus län⸗ 
der in Polen beſtimmt, bekannt zu machen. der 


gum 
Delegation war ein Sokol 


tſchen Indu⸗ 
Die lungen haben 
beider Regierungen erfreut. Es 
iſt alſo eine deu öfi näher 

auf die europäiſche Politik einwirken wird. 
dung ſieht den tritt anderer Staaten vor. 
Belgien, die Tſche 

lands in den nächſte 5 

chlüſſen der engliſchen Regierung treten. Die bedeutſame 
e Tana AD tad) Hei den dent 
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i onders und man ſollbe 
a * 5 Del. 
Republik Polen. 

Auflöſung eines Miniſteriums. 

Am Sonnabend hat im für öffentliche Arbeiten 
eine Konferenz 


die Art der Aufl s 
gegeben wurden. 


in der 


in der gewünj fe fortſchreiten ließ, obwohl 

das Miniſterium oft nde Fachleute an feiner Spitze 
Die Wa und Landſtraßenabteilung, ſowie die General⸗ 

on werden dem Eiſenbahn⸗ 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. 
(45. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

„Haben Sie noch nie daran gedacht, Ihre Stimme 
ausbilden zu len, gnädige Frau?“ fragte jetzt Beneke in 
ihre Gedanken hinein. 

„Sie hätten Mutter in der Marienkirche ſingen hören 
müſſen! Wenn ich es nicht als Primaner für unmännlich 
gehalten hätte, würde ich geheult haben.“ 

„Ich habe ſie gehört, als ich damals in Danzig zu 
tun hatte! Ich war in der Marienkirche, um die Familien⸗ 
kapelle der Benekes zu beſuchen. Am Sonntag vor dem 
Reymannſchen Koſtümfeſt. Im Ernſt — — — Sie haben 
a ken! ſchöne Stimme und entſchieden ſchauſpieleriſches 

fent.” 


„Wir wollen von ſolchen eventuellen Zukunftsplänen 
nicht ſprechen. Sehen Sie, ſo weit bin ich mit meinen 
Kräften doch noch nicht.“ ` f 

Sie ſah fo rührend aus in ihrer Hilfloſigkeit, daß 
Ewert zärtlich feine Hand unter ihren Arm ſchob. 

Nach Ende der 1 während er Konſtantia in 
den Mantel half, ſagte Beneke: 

„Gnädige Frau — — Ewert und ich find im Rom- 
plott. Wir möchten Sie bitten, ſtatt jetzt noch zum „Eſpla⸗ 
nade“ oder zum „Briſtol“ zu fahren, mir die Freude 
machen zu wollen, bei mir einen ganz beſcheidenen biß 
einzunehmen. Meine alte Luiſe hat bereits alles herge⸗ 
richtet. Bitte, ſagen Sie nicht nein!“ 

Dieſes Mal hatte Ewert beſtimmt eine Abſage be⸗ 
fürchtet, aber nach kurzem Zögern erklärte ſich Konſtantia 
auch hiermit einverſtanden. 

\ Ewert triumphierte innerlich. \ 
Endlich ſchien die Mutter von ihrer unerklärlichen 


ntipathie gegen den Doktor abzukommen — — — 


——+ Pofener Tageblatt > 


abteilung wird zum Innenminiſterium, die Abteilung zur Berech⸗ 
nung der Walddaninen zum Finanzminiſterium, die Meliorations⸗ 
abteilung zum Landwirtſchaftsminiſterium geſchlagen. Die Abtei- 
lung für Meſſungsweſen wird mit dem Topograßphiſchen Militär⸗ 
inſtitut vereinigt und das Staatliche Topographiſche Inſtitut 
bilden. „Die Bezirksdirektionen für öffentliche Arbeiten werden 
den Wojewodſchaftsämtern angeſchloſſen. Die öffentlichen Arbeiten 
ſollen demnächſt eine beträchtliche Erweiterung erfahren. 


Ein Ehrengericht. 


In der Sonnabendſitzung der Sejimkommiſſion für 


Verfaſſungsfragen begründete der Abg. Erdmann von 
sa Piaſtenpartei ſeinen Antrag über die Einberufung eines 
Ehrengerichtshofs, der ſich aus Vertretern des Oberſten Gerichts 
und des Verwaltungsgerichtshofs zuſammenſetzen ſoll, zur Urteils⸗ 
fällung über Vorwürfe, die von Abgeordneten oder Senatoren 
ihren Kollegen gemacht werden, eine Ehrverletzung betreffen oder 
ſie des Staatsverrats anklagen. Die Kommiſſton iſt grundſätzlich 
auf die Einberufung eines ſolchen Tribunals eingegangen. Zur 
näheren Formulierung des entſprechenden Geſetzentwurfs iſt eine 
Unterkommiſſion gewählt worden, die in einer der nächſten Kom⸗ 
miſſionsſitzungen einen diesbezüglichen Antrag ſtellen ſoll. Zu 
dieſer Kommiſſion gehören die Abgeordneten Konopezynski 
(Nat. Volksverband), Lieberman (Sozialiſtiſche Partei), Erd» 
mann (Piaſtengruppe), Blazeje wic z (Chriſtl. Demokratie) 
und Poniatowski (Wyzwolenie). 


Kredite für die Landwirtſchaft. 


Auf Betreiben des Landwirtſchaftsminiſteriums hat die Staats⸗ 
Agrarbank Kredite für den Einkauf veredelter Winterſaaten für die 
diesjährige Herbſtſaat eröffnet. Die Landwirte können diefe Kredite 
unter Vermittlung der kooperativen Organiſation, der Ges 
meindekaſſen und der landwirtſchaftlichen Syndikate genießen. Der 
Zinsfuß beträgt 14—16 Prozent jährlich. Die Räckerſtattungs friſt 
iſt auf 6 Monate feſtgeſetzt worden. 


Polens Auſtenpolitik. 


Die Auslandskommiſſion des Sejm hat am Sonnabend die Dig- 
kuſſion über die Rede des Miniſters Zales ki aufgenommen. Es ſprachen 
die Abgeordneten Stronski. Bator. Debski und Waſyn⸗ 
caut. Letzterer fagte, daß Pitſudskt offenbar auf das Föderations⸗ 
programm verzichtet habe, da in der Rede des Außenminiſters davon 
nichts erwähnt werde. Die Kommiſſton ſetzt ihre Diskuſſion am 
heutigen Montag fort. In der heutigen Sitzung ſpricht auch der 
Abg. Marjan Seyda. 


Tritt Pitſudski zurück? 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Wie 
wir erfahren, wird eins der erſten Geſetze, die auf Grund der Voll⸗ 
machten vorbereitet werden. das Geſetz über die Organiſation 
der oberſten Militärbehörden in Friedenszeiten fein. Das 
Geſetz fol ſchon in nächſter Woche veröffentlicht werden. 
Im Zuſammenhang damit fol Bitfudsti das Generalinſpektorat 
übernehmen, um feinen Miniſterpoſten einen feiner Generale 
zu übergeben. 


Jan Kasprowicz geftorben. 


Nach einer Meldung der polniſchen Telegraphen⸗Agentur ift geſtern 
in Zakopane der polniſche Dichter Jan Kasprowic 3 geitorben. 
Seine Beerdigung findet am Dienstag ftatt. 


Dem 
W ù Sun j me 3 
„Für nichtdeutſche en mit Wohnſitz oder dau- 
erndem a a e eien 


1 85 ariſchen 
behörden, „PPoligeipräfisien, Landratsämter, Bezirksämter uſw.) 
ertet 


* 
Die ausgezeichnete Vereinfachung 
richtig 


Die alte Haushälterin empfing die Ankömmlinge mit|fie an ihr rotes Zimmer in Danzig. Sie 


Shaws Dank an deutſchland. 


Bernard Shaw hat auf den Glückwunſch Dr. Streſemanns 
F Dankſchreiben an den deutsch Boidae. geant⸗ 
ortet: 


Ihnen verdanke ich meinen Ruf als eine gefährliche und verrufene 
5 en pare eh meine Aner: pra ar — als 
enker un amatiſcher er. Wichtiger ift, uropa 
Deutſchland den europäiſchen Blau ber . iſt, verdankt — 
die Bedeutung des Denkens und der dramatiſchen Dichtung und 
den Wert der ihnen gewidmeten Leben. Daher verleiht 
mir eine Anerkennung von ſeiten Deutſchlands eine Aus⸗ 
8 die keine andere Nation in der Welt mir geben kann. 
un ich Deutſcher wäre, ſo würde ich ſtolz darauf ſein, und mit 
Recht! Da ich, wenn nicht ein Eng — wie Sie wiſſen. bin 
ich Irländer —, jo ein änglicher und treuer 
Diener des engliſchen Volkes bin, tut es mir leid, daß 
es ſo iſt; aber es iſt ſo, und ich bin Deutſchland nicht 
weniger dankbar. Dies ſind jedoch nur nationale Er⸗ 
wägungen. Es beſteht eine über nationale Republik des 
Gedankens und Kunſt. Meine Schuld gegenüber den 
großen deutſchen Mitgliedern und Meiſtern dieſer Re⸗ 
publik it unermeßlich, und daß i meinen An⸗ 
ſpruch, Mitglied davon zu fein, zugeben, ift em 
Pp der mir ermöglicht, ohne zu erröten, allen Lob⸗ 
ſprüchen und 3 gegenüberzutreten, 

mit denen ich am erſten í irtstag, den ich je gefe 
und den letzten, den ich je zu rue beabfichtige, überſchüttet 
worden bin. bin glücklich, das t Ihrer perſönlichen 
n, die es mir ermöglicht, offener zu 


ee t 4 
prechen, als dies tun könnte, wenn unſere Hungen 
nur offizieller Art Ihr ergebener B aw.“ 


Die Panaſiatiſche Konferenz. 

London, 2. Auguſt. (R.) Die „Times“ berichten aus Tokio 
daß in Na gel aki geſtern die Panaſtatiſche 
worden ift. Es nehmen daran 51 Delegierte teil, die aus Japan. 
Indien, den Philippinen, Siam und Korea ſtammen. Auch bei 
frühere zuffiche General Remienow iſt anweſend, jedoch nicht als 
Delegierter. Die Japaner fordern u. a. den Zuſammenſchluß 
aller Aſiaten, den Bau transaftatiſcher Bahnen, die 
von Banken und die Gründung einer großen aſiatiſchen Geſellſchaft. 
die eine Beſſerung des Handels durchführen könnte. Dieſe Konferenz 
ift die er ſte der farbigen Raſſen, die fih gegen die haft 
der Weißen richtet. s 


Derleumdungen des „Daily Telegraph“. 

Nach der Meldung einer Berliner Zeitung vom 29. Juli ſtellt 
der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ die Be⸗ 
hauptung auf, daß die letzte Note des Generals Walch über die 


Stellung des Generals v. Seeckt auf eine Intrige des deutſchen 
zm Verbindungsofftziers zwiſchen dem Reichswehrminiſtertum und 
der interalliierten Militä i zurückzuführen fei. 
Hierzu wird amtlich bemerkt, daß die des . Daily Tele- 


graph" von Anfang bis zu Ende auf freier Erfin- 
dung beruht und daß die gegen den genannten Offizier em 


hobene ſchwere Beſchuldigung von der Rei 


auf das entſchiedenſte zurückgewieſen wird. Ueber den tate 
ſächlichen Sachverhalt erfahren wir im $ pn 


ber“. Dieſer Beſchuß forde e 
inſpektion der Truppen an einen der beiden 

deure. Er iſt der deutſchen Regierung durch eine Note der J. N. 
K. K. vom 27. 5. mitgeteilt und von der deutſchen Regierung durch 
Note vom 22. 6. in ablehnendem Sinne beantwortet, von 
Note vom 2 7. wieder aufgerollt 


worden. 
in einem 


einem jo frohen Lächeln, daß Konſtantia das Herz warm Schaukelſtuhl, den fie ab und zu mit der Fußſpitze in ſanfte 


wurde. Im Eßzimmer erklärte Doktor Beneke, daß 
ſeine Kinderfrau geweſen ſei, und daß er ſie ſpäter mit 
nach Berlin genommen habe. Sie ſei ſein guter Geiſt. 
Fromm, ſelbſtlos, treu! 

Ihr weißes Haar hatte etwas Ehrwürdiges. — 

Als die kalten Speiſen und das Getränk auf dem 
Tiſch ſtanden, verließ die alte Dienerin das Zimmer. 

Konſtantia dachte, ob dieſe Frau wohl über des Dok⸗ 
tors Liebesangelegenheiten unterrichtet fei? Es ſchien ihr 
faſt unmöglich, daß da, wo dieſe ſchlichte, anſtändige Frau 
waltete, leichtſinnige Frauen aus⸗ und eingehen könnten. 
25 Beneke hatte doch auch geſagt: Sie iſt mein guter 

ei 
Ihr wurde jetzt leichter ums Herz. Vielleicht hatte 
ihr Junge doch den richtigen Inſtinkt gehabt. An der Art 
wie die alte Luiſe um Ewert beſorgt geweſen, wie ſie au 
ſeine heiter⸗vertraulichen Scherze eingegangen war, er⸗ 
übel Konſtantia, wie wohl und „zu Hauſe“ er ſich hier 

e. 
Der Doktor bereitete ſelbſt den Mokka auf einer 
kleinen, ſelbſttätigen Kippmaſchine, Ewert durfte die Boh⸗ 
nen mahlen. Dabei lachten und ſcherzten ſie miteinander. 

„Iſt das nicht urgemütlich, Mutter? So machen wir 

es oft zuſammen, Doktor Beneke und ich —“ 
Als Konſtantia die zweite Taſſe trank, ging Ewert 
in das Arbeitszimmer des Doktors, zu dem die große Tür 
offen ſtand, und begann am Flügel zu phantafieren. Er 
hatte das Talent der Mutter geerbt und übte, ſeitdem er 
durch Doktor Beneke ſo viel Anregung hatte, wieder eifrig 
auf Tante Chriſtinens ſchönem Steinway. 

Nun war Konſtantia mit Doktor Beneke ſo gut wie 
allein. Auf ihren Wunſch hatte man gleich zu Anfang die 
Glühbirnen der Wandarme ausgeſchaltet. Es brannte nur 
die Mittellampe unter dem mattroten Seidenſchirm. Dieſe 
Stimmung im Verein mit den gedämpften Tönen aus dem 
Nebenzimmer tat den Nerven der Frau wohl und erinnerte 


t 


fie] Schwingungen verſetzte. 


Das Kleid, das ſie trug, war blaß und zart wie der 
Nebel, der nach Sonnenuntergang über den Waſſern liegt. 
Ihr Haar glänzte matt. 

„Herr Doktor Beneke — —*, kam es faſt unhörbar 
von ihren Lippen. 

„Gnädige Frau?” a 1 

„Bitte — enttäuſchen Sie heute nicht —“ 

„Was wünſchen Sie von mir . ; 

„Ich finde keine Ruhe. Seit vielen Wochen qile ich 
mich. Ich bitte, helfen Sie mir!“ ; 

„%% OTE e e 

„Es fteht in Ihrer Aber Wille geht nicht 
mit. Sie wollen mich abſichklich quälen —“ 

Er ſchaute mit einem unſicheren Lächeln zu ihr hin. 

„Genau, wie die Frauen zu ſprechen pflegen! Sie 
ſuchen den Mann durch Kr herauszufordern, um 
ihn von ſeinen Grundſätzen abzubringen.“ 

„Nun gut: Ja!“ Sie br den Schaukelſtuhl zum 
Stehen und richtete ſich auf. it haben Sie Daniel 
Reymanns Pläne durchkreuzt, durch welche Mitwiſſerſchaft 
ſeine Drohungen wirkungslos gemacht? Ich muß es 
wiſſen. Es beſchämt mich, daß Sie in Dinge eingeweiht 
ſind, die ich ſelbſt nicht kenne und die mich doch am nächſten 
angehen. Daß Sie mir wie einem unmündigen Kinde ge⸗ 
holfen haben! Vielleicht ſchäme ich mich auch unnötig — 
Vielleicht find jene Dinge gar nicht fo ſchlimm — —“ 

Bert Beneke ſchwieg. Er warf feine halbgerauchte 
Zigarette zerſtreut in das Kaminfeuer und ſteckte ſich eine 
neue an. 

„Was ſoll ich da tun?“ ſagte er, ohne ſie anzuſehen 
„Könnte es nicht ein, daß Sie ſich nachher bar nn 
Zuſtand der Unkenntnis zurückwünſchten?“ 


„Nein. Nein. 
Fortſetzung folgt.) 


Dorbereitungen iir die Völierbundstagung 
talien. 


Die Vorbereitungen für die Genfer Ratstagung und die 
Völkerbundverſammlung werden in Rom eifrig betrieben. Eine 
beſondere Kommiſſion tt zuſammengeſtellt aus Vertretern des Aus⸗ 
wärtigen Amts, des Kriegsminiſteriums und der Genfer Delegation, 
die unter dem perſönlichen Vorſitz von Muſſolini ihren Arbeiten 
obliegt. „Sicher darf die Enrwafſfnungsfrage nach dem Ein⸗ 
tritt Deulſchlands in den Völkerbund nicht mehr fo theoretiſch bes 
handelt werden wie bisher“, ſchreibt der Berichterſtatter der Malländer 
„Sera“. Er gibt dann noch folgende Vorſchau aus Genf: 
⸗Deutſchland wird feinen Ratsfitz erhalten. Brafiltens Bei⸗ 
ſpiel wird vorausſichtlich keine Nachahmung finden; zwar befteht 
Polen darauf, die gleiche Behandlung zu erfahren, wie Deutſch⸗ 
land, aber offenſichtlich ift feine Überzeugungskraft am Tage nach 
dem Militärputſch etwas geſchwächt. Vielleicht bekommt Polen 
den Ratsſitz doch — wir zweifeln daran —, aber auf alle 

älle nur auf dem Wege über ordnungsmäßige Wahlen. 
as Spanien angehr, ſo iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſeine Wünſche 
jetzt befriedigt werden können. Dafür liegen auch keine triftigen 
Gründe vor: es hat nicht am Kriege teilgenommen und kann nicht 
wegen der Flintenſchüſſe in Marokko die gleiche Behandlung er 
warten, wie die kriegführenden Mächte. Auch iſt nicht anzunehmen, 
daß es aus dem Völterbunde ausſcheidet, wo es in der Gefolgſchaft 
der verſchiedenen ſüdamerilaniſchen Republiken ſpaniſcher Zunge 
eine bedeutende Stellung hat. Man darf annehmen, daß die eng⸗ 
liſche Regierung ſich darüber mit König Alphons während 
ſeines Londoner Aufenthalts unterhalten hat. Italien wird an der 
Tagung in vollem Bewußtſein der wachſenden Bedeutung des Völker⸗ 
bundes teilnehmen und in der Abſicht, an der Beſeitigung von 
Schwierigkeiten mitzuarbeiten.“ ; 


Poincarés Finanzpläne. 


Paris, 2. Au (R.) Der geſtrige Tag brachte einige Auf⸗ 
tlärungen über ee ichen Finanzpläne Poincares. 
Die zugegangenen Meldungen bejagen, daß Poincaré die Abſicht 
habe, die Frankenwährung zu fanieren und die Ratifizierung der 
Schuldenabkommen zurückzuſtellen. Durch die Zurückſtellung 
dieſer fei man der Stabiliſterung näher gekommen. Die Schulden 
abkommen werden in nächſter Zeit dem Parlament vorgelegt und 
jollen zu dem Zweck durchberaten werden, um eventuell von Eng- 
land oder Holland Kredite zu erlangen. Gleichzeitig wird die 
Regierung in Waſhington Verhandlungen anknüpfen, um FI 
Abänderung der Abkommen zu erlangen. Die Bins- 
ſätze der Nationalen Verteidigungsbons jolen er höht und der 
Diskontſatz höher geſchraubt werden. Dieſe Maßnahmen ſollen 
deshalb ausgeübt werden, um auf die Juduſtriellen einen Druck 
auszuüben, damit dieſe ihre Auslandskapitalien nach Frankreich 
bringen. Gleichzeitig ſollen ſie ihre Kreditforderungen an die Bank 
von Frankreich auf das mindeſte beſchränken. 


zu den Religionstämpfen in Mexiko. 


Merito, 2. August. (R.) Infolge des Inkrafttretens des 
neuen . am Sonnabend iſt es an verſchiedenen Plätzen 
der Stadt gito zu Aus ſchreitungen gekommen, wobei 
die Poligei über hun tungen vornahm. Bei den Zu⸗ 
pe ößen 6 Pe getötet und über 38 Perſonen 

icht und fi verletzt. Unter den Festgenommenen befinden 
viele Frauen. Sunday wird dazu noch berichtet: 


us 
gaelkirche weigerten ſich die Gläubigen, die 
zu verlaſſen, weshalb fi bie Polizei veranlaßt gb von 
der Waffe Gebrauch zu machen. Durch das Feuer der Truppen 
wurden zehn onen meiſten Sopr find 
Frauen. Auch die Kirche Santa Katharina wurde von Truppen 
a eee Faden er regelrechten Kampf kam. Auch hier 
; zum er gefallen. Ueber- 

haupt nehmen die Frauen regen r tE en en ä en 
werden rauen aus n = 

habenden Familien find verhaftet worden, weil hie angeblich 
Propaganda gegen die Politik der Regierung getrieben hätten. 


Ausweifung des päpftlichen Geſchäftsträgers. 

Paris, 30. Juli. Wie Havas aus Mexiko meldet, hat die 
mexikaniſche Regierung beſchloſſen, dem Geſchäftsträger des päpſt⸗ 
lichen Stuhles in Mexiko, Monſignore Greſel, mitzuteilen, daß er 
binnen 24 Stunden das Land zu verlaſſen habe. 

* 
Delegatur bekanntgibt, iſt der General⸗ 
untfiatur, Tito eee heute mittag 
B oe rn 
5 x eben 

in Haft genommen worden. Gegen ihn iſt ein Debortzerungs⸗ 
befehl erlaſſen worden und er wird noch heute abend unter mili⸗ 
täriſcher Bewachung an die amerikaniſche Grenze geſchafft. 

) 30. Juli. Der Generalſtaatsanwalt ordnete an, daß 
die Katholiken in gang Merilo entwaffnet würden, weil fie 
Verſammlungen abhielten, die nach A ng der Behörden den 
Zweck verfolgen, den Kirchengeſetzen tand entgegenzuſetzen. 


Ea, 

Der Konflikt chen Staat und Kirche 
erreicht. Der b Sa vor Inkrafttreten de t 
und dem Einſetzen der bon der Ki gepredigten paſſiven Re⸗ 
ſiſtenz begann mit einem ungeheuren Maſſenanſturm 
auf die Kirchen. In der Kathedrale in Mexiko hatten fi) 
bereits etwas nach 8 Uhr 4000 Frauen mit 41 Kin⸗ 
dern im Arm zum Empfang des Sakraments der Taufe einge⸗ 
unden. den Taufen werden Trauungen ſtattfinden, zu 

n fi alls bereits Tauſende von Konten eingefunden 

Heute tttag tritt der von der Regierung rdnete 
erhöhte Alarmzuſtand in den Kaſernen ein. Um Mitternacht 
werden die letzten Meſſen zelebriert. 


Rechtfertigung der Regierung. 
Mexiko, 30. Juli. i 
[prahe an eine Abordnung 


t ſeinen Höhepunkt 
r Regierungsedikte 


egen die Regierung be 

Preſſe erklärte, i: 1— 9 Ber ee 
ne, und i 

Verfaſſung ch zu gehorchen und ſie zu bekämpfen. Die 
Prieſterſchaft erklärte, daß die religiöjen Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung für Mexiko ſchimpflich und ſchändlich feien, und daß fie 
nicht befolgt werden ſollten. Angeſichts dieſer Haltung müſſe die 
Regierung entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen mit der 
nden Strenge des 


ämpfen. 
Neuyork, 30. Juli. 


lung 38 Republik nicht 


Wie Aſſociated Preß aus Waſhington 
m ä i eritanifhe Botſchaft die Preſſemel⸗ 
5 fer bolia atreffend, wonach der Bürgermetiter 1 
mexikaniſchen Stadt, der auf einen Prieſter geſ pien Be 851985 
von der Bevölkerung erſchlagen worden fein foll ö er 925 
departement hat ſeinerſeits in Mexiko im ee EN Eon 
rüchte für unbegründet erklart, wonach die ume a arfen gie 
zung beabſichtige, das Verbot der Verſchiffung bon 3 aff e 
Munition nach Merito aufzuheben. Im Gegenſatz a 7 5 
Neuyort Times“, im Staatsdepartement werde trotz 


hängern befahl, der 


Geſeßes dieje Haltung der Prieſterſchaft be⸗ 


— Wofener Tageblatt. + 


— u 


Demonſtration für die Regierungspolitik in Mexiko 

Mexiko, 2. Auguſt. (R.) Die Arbeiterverbände haben geſtern 
in der Stadt große De monſtrationszü e veranſtaltet, um Kuaka 
geben, daß fie mit der von der Regierung betriebenen Kirchen⸗ 
e einverſtanden ſeien. Der Vorbeimarſch der demon⸗ 
trierenden Maſſen vor dem Präſidenten Calles dauerte über 
zweieinhalb Stunden. Die Zahl der Teilnehmer wird auf 15 000 


eſchätzt. In allen großen Städten tragen die Katholiken Trauer⸗ 
leidung. Auch die Häuſer find mit ſchwarzem Krepp be- 
hangen. In Pachuka ſind 6 Frauen und 6 Kinder in den Men⸗ 


ſchenmaſſen, die ſich in die Kirchen drängten, erdrückt worden. 


Deutſches Reich. 


Flugzeugunglück. 

Heidenheim, 2. Auguſt. (R.) Der Grenzbote berichtet, daß nach 
kurzen Vorführungen anläßlich eines Schaufliegens ein Flugzeug 
verunglückte. Der junge Fuegel Heintel verſuchte zu landen, 
doch wollte dies ihm nicht gelingen. Das lg ben verſagte. 
Ein Verſuch, wieder zu ſteigen, mißlang, da das Flugzeug abſackte. 
Der Apparat ſtieß mit ſeinen Flügeln an die Bretterwand, die die 
Zuschauer vom Flugplatz trennt, und darauf in die Menge der Bu- 
ſchauer hinein, wobet 5 Perſonen getötet und 7 ſchwer verletzt 
wurden. Der Flieger iſt nur leicht verletzt. 


ENRE T Grubenunglück. 

Karlsbad. 2. Auguſt. (R. m Poldi⸗Schacht 
ein Grubennnglüd, dem 3 Atbeller je Opfer fielen. 
rutſchende Erdmafjen wurden drei Arbeiter verſchüttet. Der eine der 
Arbeiter war ſofort tot, die beiden anderen konnten noch lebend ge⸗ 


borgen werden, doch liegen d n ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. ene My 


je Kommuniftifche Krawalle in Defjan. 

, Deſſau. 2. Auguſt. (R.) Anläßlich kommuniſtiſcher Umzüge durch 
die 5 der Stadt kam 9 dieſen und der Polizei 
zu Zuſammenſtößen. Die Polizei hatte zwei Fahnen wegen „Auf 
reigender Propaganda“ beſchlagnahmt, weshalb ſich / die Kommuniſten 
auf die Schutzleute ſtürzten und diefe zu entwaffnen verſuchten. 
Die Polizei hat ſich genötigt von den Gummiknüppein Gebrauch zu 
machen und verwundete einige der Demonſtranten. Die Rädels⸗ 


führer wurden verhaftet. er 
ſt iche verletzt. ry e 


Hausfriedensbruch auf dem Friedhof. 

Auf Friedhöfen, die Kirchengemeinden gehören, find fie allein die 
Herren. Sie haben das Recht, feierliche Beerdigungen und Grabreden 
für Andersgläubige zu verbieten. Am 12. Februar 1926 hat 
das Kammergericht in der Reviſionsverhandlung ein Mitglied der Neu⸗ 
apoſtoliſchen Gemeinde. das bei der Beerdigung einer Glaubens⸗ 
genoſſin gegen den Willen des Kirchenrates eine Rede gehalten hatte, 
wegen Hausfriedensbruch verurteilt. — Daß evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinden eine ſtille Beerdigung Andersgläubiger auf den ihnen gehö⸗ 
rigen Friedhöfen nicht ablehnen werden, dürfte fich von ſelbſt ver⸗ 
itehen; aber fie müſſen doch Herren auf ihrem Gebiet bleiben und 
können verlangen, daß Andersgläubige ſich ihnen fügen. 


1 Innere Miſſion auf der Geſolei. 

Rahmen einer Sonderausſtellung. die im ganzen 22 Fad- 
abteilungen umfaßt und der deutſchen Mga der ri Wohlfahrts⸗ 
pflege vorbehalten ijt, hat auch das Geſamtwerk der Inneren Miſſion 
ſeine Stelle gefunden. Der Zentralverband der Inneren Miſſion hat 
eine eigene Koje für fih mit den Ausmaßen 12X14 m. Auf großen 
Wandtafeln wird gezeitigt: die hiſtoriſche Entwickelung der Inneren 
Miſſion, die Organiſation des Zentralverbandes, zwei Ausſtellungs⸗ 
komplexe nach ihrer geſchichtlichen Entwicklung und wirtſchaftlichen 
Struktur, zahlenmäßiges Wachstum, Ausbildung und Stellung der 


ereignete ſich 
Durch herab⸗ 


beruflichen Kräfte in ihrem Verband, ſowie die Arbeitsfelder der 


ehreuamtlichen Kräfte. Ein Pavillon in der Mitte iſt den Anſtalten 
von Bethel und dem Rauhen Hauſe in Hamburg vorbehalten. Man 
gewinnt auf der Ausſtellung ein eindrucksvolles Bild von dem, was 
die evangeliſche Kirche auf dem Gebiet ſozialer Fürſorge leistet. 


Ein Gedenktag der deutſchen Studentengeſchichte. 


In Erlangen beging vom 25.— 28. Juli die Schwarzburg⸗ 
Verbindung Uttenruthia. die älteſte chriſtliche Studentenverbindung 
Deutſchlands, das Feſt ihres jährigen Beſtehens. Wenn dieſe Ge⸗ 
denkfeier über die ſtudentiſchen Kreiſe hinaus das Intereſſe einer brei⸗ 
teren Oeffentlichteit für ſich in Anſpruch nimmt. fo hat dies fein 
Recht in der charakteriſtiſchen Stellung, die der Erlanger Uttenruthia 
in dem bunten Kranz der ſtudentiſchen Gemeinſchaften an den deutſchen 
Univerfitäten zukommt. Begründet in einer Zeit allgemeiner Bers 
flachung des ſtudentiſchen Lebens, erkannte die Attenruthia. der in den 
folgenden Jahrzehnten eine Reihe ähnlich dee Gruppen hin 
und her an den deutſchen Hochſchulen zur Seite traten, darin ihre 
Sendung, in die hiſtoriſche Form deutſchen Studententums die Krafte 
eines vom chriſtlichen Ethos beſtimmten Verantwortungsbewußtſeins 
und Gemeinſchaftswillens hineinzutragen, wobet all das in dem 
traditionellen Beſtand entſchloſſener Ablehnung . was mit 
dem innerſten Wollen nicht im Einklang ſtand. iſt beſter Geiſt 


der deutſchen Jugendbewegung, der aus den Blättern dieſer jährigen i 


Geſchichte ſpricht. 

; Evangeliſche Kirchenfahnen. 

Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß hat ſich auf feiner 
letzten Sitzung auch mit der Frage einer evangeliſchen Kirchenfahne 
beſchäftigt. Die Bedeutung der Angelegenheit wurde anerkannt. Man 
ſtellt fih auf den Standpunkt, daß fie nicht nur die Oberfläche 
kirchlichen Lebens jtreife, ſondern eine eingehende Behandlung nötig 
mache. Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung wird die Frage 
der Kirchenfahne erneut behandelt werden. Eine einheitliche Kirchen⸗ 
fahne wäre ſchon deshalb erwünſcht weil es bisher trotz aller Be⸗ 
mühungen nicht gelungen ift, eine einheitliche deutſche Reichsſahne zu 
finden. Bei internationalen Tagungen wäre es ebenfalls von Wert, 
wenn alle evangeliſchen Völker und Kirchen ſich im Zeichen derſelben 


evangeliſchen Fahne ſammeln würden. 


Aus anderen Ländern. 


Die Fähre Dover —0ſtende beſchoſſen. 
London, 2. Auguſt. (R.) Die Fähre Dover — Oſtende ift in ein 
Strichſeuer engliſcher Maſchinengewehre gekommen, das von einer 
übenden Maſchinengewehrabteilung in Dover her⸗ 
rührte. Eine Dame erhielt einen Schuß am Oberſchenkel und der 

Schornſtein der Fähre wurde von Geſchoſſen durchbohrt. 

Unerklärlicher Diebſtahl in einem engliſchen Muſeum 
London, 2. Auguft. (R.) Nach Blättermeldungen wurde wäh⸗ 
rend des Wochenendes ein großer Diebſtahl in einem engliſchen Mu- 
eum verübt. Das Viktoria⸗and⸗Albert⸗Muſeum wurde auf unerklär⸗ 
liche Weiſe von Einbrechern heimgeſucht, die verſchiedene Goldmünzen, 


I Verlag: } . 
] ease Sp. Ake., fämtli in Poz na b, ul. Zwierzynierka 6, —— 


die 1700 bis 2500 Jahre alt ſind, raubten. Die geraubten Münzen 
gehören der Salting⸗Sammlung an. Insgeſamt 30 Stücke diefer 
ſeltenen Sammlung wurden entwendet. 9 ließen die Einbrecher 
zurück. Um fo unerklärlicher ift das Eindringen der Einbrecher, da 
doch tagsüber das Zimmer, in dem ſich die Münzen befanden, ſtreng 
bewacht wird, und auch nachts 5 Wachposten durch das Muſeum 
patrouillteren. 


Die Rüſtungskoſten der Großmächte. 


Paris, 31. Juli. Nach einer Meldung der „United Preß“ aus 
Genf beträgt auf Grund einer Statiſtik des Völkerbundes die Ausgabe 
der wichligſten Staaten für Milttär⸗, Flotten⸗ und Luftſtreitkräfte in 


Millionen Pfund: 

„Großbritannien 114 Millionen, das find 2 Pfund 
12 Schill. pro Kopf der Bevöiterung; Vereinigte Staaten 
110 Millionen = 1 Pfund pro Kopf; Frankreich 51 Millionen 
= 1 Pfund 12 Schill. Japan 43 Millionen Pfund = 14 Schill. 
pre Kopf; Italten 30 Millionen Pfund = 16 Schill. pro Kopf; 
Rußland 39 Millionen Pfund = 10 Schill. pro Kopf und 
Deutſchland 21 Millionen Pfund = 7 Schill. pro Kopf. 

Aus der Stariftit geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß die 
Ausgaben Deut ſchlands für Heer und Flotte ſowohl abfolut 
5 auch relativ gegenüber den Großſtaaten an letzter Stelle 
ſtehen. 


Zur Lage im engliſchen Bergarbeiterſtreik. 

London. 2. Auguſt. (R) Der Vorſitzende des Bergarbeiterverbande 
ertlarte in einer Rede, falls die Arbeiter wünſchten, ſei er bereit mits 
der Regierung oder den Grubenbeſitzern Verhandlungen über den 
Abſchluß eines ernſthaften Abkommens wieder aufzunehmen. Alera 
dings müjje die Frage der längeren Arbeitszeit ansg eſchaltet 
werden. Es mühe ein nationales Abkommen mit einem nationalen 
Indexlohn und 7ſtündiger Arbeitszeit geichaffen werden. 


Letzte Meldungen. 


Eiſenbahnunglück in der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 2. Auguft. (R.) Auf der Station Chopowin bei Tabor 
fuhr geſtern ein Zug infolge falſcher Weichenſtellung in eine tie fe 
Grube. Die Lokomotive und der Tender des Zuges ſtürzten die 
Grube hinunter. Der Heizer wurde getötet, der Lokomotivführer 
ſchwer verletzt. Eine nähere Unterſuchung des Unfalls iſt nuch 
im Gange, doch wird ſchon jetzt angenommen, daß die Schuld allein 
dem Verkehrsbeamten zur Laſt gelegt werden kann. 


Großfeuer in einer Mühle. 

Leipzig, 2. Auguft. (R.) Die „Leipziger Montagszeitung“ 
meldet: In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde die 
Mühle Zoeſchen, die dem Rat der Stadt Leipzig gehört, ein Raub 
der Flammen. Der Brand ift durch eine Mehlſtaubexploſion ent⸗ 
ſtanden, wodurch 3000 Zentner Mehl und Getreide vernichtet wurden. 
Der Schaden wird auf 300 000 Mark berechnet und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Staaatsſekretär Mellen in Genf. 


Paris, 2. Auguſt. (R.) Nach dem „Matin“ iſt der amerikaniſche 
Staatsſekretär Mellen am Sonnabend in Genf eingetroffen. 
Mellen erklärte, daß er ſich zu einer kleinen Inſpizierungsreiſe 
rüſtete, daß er aber durch ein Telegramm des Präſidenten Coolidge 
gezwungen ſei, wieder an die Arbeit zu gehen. Er habe ſich ſchon 
mit Finanzfragen beſchäftigt und werde ſich zu gleichen Zwecken 
morgen nach Rom begeben. 


Die beunruhigende Lage in Marokko. 


Paris, 2. Auguft. (R.) Infolge der regen Tätigkeit der Auf. 
ſtändiſchen ſind die benachbarten Gebiete der Stämme beunruhigt 
worden; fie haben die Abſicht, ſich den Aufſtändiſchen anzuſchließen. 
Die franzöſiſchen Meldungen verſuchen, der Lage keine Bedeutung 
beizulegen, insgeheim fürchten ſie jedoch, daß die Lage wirklich 
ernſter fei als man annehmen kann. Außer einzelnen Blättern 
verſchweigen die meiſten die mißliche Lage der Franzoſen nach der 
Gefangennahme Abd⸗el⸗Krims. 


Franzöſiſches Flugzeugunglück. 

Taza, 2, Auguſt. (R.) Wie berichtet wird, ift ein franzöſiſches 
Flugzeug über Taza brennend abgeſtürzt. Das Flugzeug ging in 
dem ſogenannten „Korkenzieherſturz“ zur Erde nieder. Der Appa⸗ 
59355 vollkommen zertrümmert und verbrannt. Die Flieger ſind 

eide tot. i 


Ein Komplott gegen den Präſidenten Calles 
aufgedeckt. 


Mexiko, 2. Auguſt. (R.) Nach einer Havasmeldung ſoll die 
Polizei ein Komplokt gegen den Staatspräſidenten Calles auf⸗ 
gedeckt haben. Sieben Frauen und zwei Männer, die der Ver⸗ 
ſchwörung angehören, find verhaftet worden. Neue Unruhen fnd 
nicht zu verzeichnen. Eine weitere Unterſuchung der Verſchwörer⸗ 
tätigkeit der Verhafteten iſt im Gange. Die Polizei und das Mili⸗ 
tär ſind in dauernder Alarmbereitſchaft. 


Ein Auſchlag gegen Primo de Rivera. 

Barcelona, 2. Auguſt. (R.) Auf den General Primo de Rivera 
wurde etwa 300 Meter vom Bahnhof entfernt ein Attentat verübt. 
Primo de Rivera fuhr mit einem Auto und mehreren Begleitwagen 
durch die Stadt nach dem Bahnhof zu, als ein Mann, der ſah, daß 
er den Wagen nicht erreichen werde, einen Dolch nach dem Diktator 
warf. Die Menge ſtürzte ſich auf den Attentäter und verſuchte 
ihn zu lynchen; er geriet dabei unter die Pferde eines das 
Auto begleitenden Wagens und wurde überfahren. Erſt durch das 
Geſchrei wurde Primo de Rivera auf das Attentat aufmerkſam ge⸗ 
macht, das auf ihn verübt werden ſollte. Am Bahnhof wurden ihm 
Ovationen dargebracht. Der Attentäter trug einen Bruch des 
Oberſchenkels davon. Er wurde von der Polizei verhaftet. 


Wegen Nachrichtendiebſtahls verhaftet. 


Mailand, 2. Auguft. (R.) Großes Aufſehen erregt hier die 
3 ungariſchen Journaliſten Labor, der für die 
Agentur Stefani beſtimmte Nachrichten auffing und als ſein eige⸗ 
nes Material in der Agentur „Radio Commerciale“ veröffentlichte. 
Seine Verhaftung erfolgte, weil er ſich durch den Diebſtahl diefer 
Nachrichten einen jährlichen Verdienſt von 300 000 Lire verſchaffte. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Wi i 2 8 DEE. 


PRKabarett 


Schneiderin empfiehlt ſich zur 
Anfertigung ſämtl. Damen⸗ und 
Kindergarder. in⸗ u. außer dem 
Haufe auch aufs Land, tägl. 3 zt. 
G. Sonsbrowski, 
Poznan, Górna Wilda 36. 


Tel. 3369. 


Beginn 10.301 Deameing ! 


Taler 


3 Erſtes . 
Verleih⸗ u. Neit⸗Inſtitut der Stadt Poznat 


ulica Zwierzyniecta 27. 
Reitunterricht für Damen und Herren 


teilt. 

Pferde in Penſion zum Zureiten und zum 
Verkauf werden jederzeit angenommen. 

Momentan ſtehen einige gut gerittene Pferde 
für jedes Gewicht zur Verfügung. a 
Kowalski. 


holz · und Baumaleriafienhandlung 
und Baugeſchäft 


feit 1884 beſtehend in Provinzſtadt, ift ſofort wegen Todesfall 
unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. Anfragen 
unter R. 1619 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Eine ſchöne 
4-5 Zimmerwohnung 


mit ſämtlicher Bequemlichkeit 
in Kreisſtadt an der Hauptſtrecke gelegen, 
ort zu ve 


Freiwillige Verſteigerung. 


Montag, den 9. Auguſt d. J, um 11 Uhr 
vormittags wird auf dem Gutshofe Karczewniki, 


das lebende u. fote Inventar 
14 Pferde du; 1 areor, Bengt 6 9) 


geritten u. gefahren, 3 Reit⸗ u. Kutſch⸗ 
pferde, 3—8 Jahre, 10 Ackerpferde. 
1 


4 Fohlen von 1% J., 4 Milchkühe, Land⸗ 


Riltergut Karczewnik. 


Poznan, Stary Rynek 91, 


Telephon 3875. 


Naar eee eee „„ 


Moufin Rous 


Soxma, Kantaka 8/9. 
. Etage (Eingang durch Toreinfahrt). 


Jeden I. und 16. d. MNts. 
Frosranım- Wedisel. 


il 9%,Mix-Seife‘ 
MIXIN' 


KONDA. RETTET ... ASO ST EE 
wird täglich von einem langjährigen Fachmann er-| Vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbięcice 15, Telephon 5151. 


Bas beste R 


E 
ad!] 


erteilt Rat, 


Hebamme 


Aufenthalt auf. 


zu vermieten 


Yon Dienstag den 3, Angust 1996: 


e 


Tel. 8869. 


10 riesige Akte. 


Mässıge Heute zum letzten Male: 


Preise. 


j Ausstellung 
PRutfrenischer Volkskunst 


> 
handgeknüpfte Teppiche, 


Kelims, =: Fe 
stilvoll, originell. Dessinierung 


in Edelhols, Schöpfu 
Intarsien huculischer Volkskiistie 
Dekorationen — Gürtel — Schürzen usw. 
Künstlerische Ausführung — Billige Preise 


[ Fensterauslagen sehenswert! j 


Aazimierz Au šaj ozman 


Teppich-Zentrale, ulica 27. Grudnia 9. 


Gegründet 1896. Telephon 3458. 


Herr vom Lande, öfter in 
119 Bojen tätig, ſucht elegantes, 
möbl., ungeniertes, ſepar. 


Zimmer, 


elektr. Licht, mögl. Zentrum. 
Angebote unter 1622 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Madame Sans dene 


Bekanntes Theaterstück in Film-Bearbeitung 
das viele bisher unbekannte Einzelheiten bringt. 


Die Tragödie des 
Generals Ignatjew. 


Teatr Pałacowy, Nat Wolnosei 6, 


nimmtbriefl 


Belt. entgegen u. Damen z. läng. 


Friedrich. 


Möbliertes Zimmer 


Poznan, ul Graniczna 13 J. 


Ro 7 r m 
2-3 Zimmer « Wohnung 
(nicht Altſtadt) geſucht. 
im voraus für 1—2 Jahre. 
Gefl. Off. unter 1610 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Miete 


ist die beste 
und billigste 
Waschseife. 
ist das beste 
und billigste 


Seifenpulver. 


~ 


Stadtu.Bahnft:-Gniewitowo, — 
Rynek 13 bei Jnowroctaw 


Einzelhefte d. illustr. Zeitſchr. 
„Die Woche“ 


ſowie der 


Ullſtein⸗Sonderhefte 


l ſind ſtets vorrätig und zu be⸗ 
ziehen durch na Buchhandlung 


er 
Drukarnia Coneordia 
Sp. Ake 


p. \ 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Ea. 


Dienstag, 3. Auguſt 1926. 
Um Englands Wirtſchaft. 


Im britiſchen Unterhaus war geſtern eine große Aus⸗ 
ſprache über die Angelegenheiten der Dominien. Der Kolonial⸗ 
miniſter Amery gab eine längere Erklärung über die Lage der 
Dominien und ihr Verhältnis zum Mutterlande ab. 

Er wies unter anderem auf die Notwendigkeit hin, die Orga⸗ 
niſation des Miniſteriums für Dominien auszubauen, um dadurch 
die Fühlung mit den Dominien und den Kolonien 
enger zu geſtalten. Er habe deshalb auch zur Vedingung 

für die Aufnahme von neuen Beamten in ſein Miniſterium ge⸗ 
macht, daß ſie mindeſtens zwei Jahre im Auslanddienſt verbracht 
haben. Er hoffe auch dem Beiſpiel der Arbeiterpartei folgen zu 
können, die während ihrer Regierungszeit einen Ausſchuß für 
die Entwicklung des Kolonialxechts eingeſetzt habe. Ein derartiger 
Ausſchuß werde neu Gedanken und Anregungen für die Belebung 
des Handels hervorbringen. Zu der Frage der indiſchen 
Einſo anderer in Südafrika erklärte Amery, daß ſich die 
britiſche Regierung in keiner Weiſe eingemiſcht habe. Indien und 
Südafrika ſtünden in dauernden Verhandlungen, die einen außer⸗ 
ordentlich günſtigen Verlauf nehmen. Man könne hoffen, daß 
die Frage durch die Zuſammenkunft der Vertreter der indiſchen 
und der ſüdafrikaniſchen Regierungen Ende dieſes Jahres in 
freundſchaftlichem Sinne gelöſt werde. Die britiſche Reichs ⸗ 
konferenz bezeichnete der 1 1 als das Bindeglied zwiſchen 
allen Teilen des Reiches, das an der Aufſtellung von Richtlinien 
für eine gemeinſame Reichspolitik von größtem Nutzen ſei. Der 
Vorſchlag, zu der Reichskonferenz auch die Vertreter der 
Oppoſition der verſchiedenen Regierungen zuzulaſſen, ſei ver⸗ 
lockend, aber nicht empfehlenswert. Der größte Teil der 
Beratungen der Reichskonferenzen ſei politiſchen Fragen gewidmet, 
die von Fall zu Fall gelöſt werden müßten und für die lediglich 
die Regierungen die Verantwortung übernehmen könnten. Es 
wäre jedoch wertvoll, wenn die Konferenzen, deren Erfolg auch 
von der Zuſammenarbeit kommender Regierungen abhänge, Wege 
und Mittel zur Erlangung einer allgemeinen Zuftimmung, und 
nicht nur der der beſtehenden Regierungen finden könnten. Er 
hoffe, daß fih die Beſtändig keit, durch die ſich die auswärtige 
Politik der britiſchen Regierung auszeichne, auch auf die Reichs⸗ 
politik erſtrecken werde. Die Wirtſchaft der Dominien und 
Kolonien habe ſich von den Folgen des Weltkriegs nicht mehr 
erholt als die des Stammlandes. Die britiſche Regierung habe 
daher ihr beſonderes e auf die Entwicklung des Handels⸗ 
verkehrs zwiſchen dem Stammland und den Dominien gerichtet. 
Die Maßnahmen dafür würden ebenfalls einen Gegenſtand der 
Beratungen der Reichskonferenz bilden. Ueber die Frage der 


Reichsvorzugszölle wolle er nicht ſprechen. Er habe 
ſeine eigenen, feſten Anſichten darüber und zweifle nicht, daß die 
Frage gelöſt werden könne, wenn man den Mut finden werde, 


ſie in Angriff zu nehmen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 2. Auguſt. 
Achtet auf Tierquäler! 


tein vor den 
Schrift vom 


Der Schutz unſerer 
Jugend beſonders ans 87 gelegt Gelegenheiten 
u nheiten 


Die Beiſetzung Dr. Jacobſons. 
Geſtändnis und Selbſtmordverſuch des Mörders. 
Sue, Dr ee ii e RENE e e Be 
ee, Dr. on, ein im 
Tiegenhof beigeſetzt worden. hot ber re iaa eine 
Leichenſektion jtattgefunden. 
Der Mörder i 


tus sispan ap Gründen ſeinerzeit aus di eg eg a po 


zurückgetehrt, um 


Pfund, Gurken 40—50 gr die 


15 Flottwellſtr.) der Kazmierz Milawski. Er mußte ins ſtädti⸗ 8 


hatte. Die 


einrichtung in Eiche 
he 
\ rg 
| konnte 
ſtohlen wurde, da die Wohnungs 


Pol ener Tageb lati. Beilage zu Nr. 174. 


das Gedenkblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums mit der Unterfchrift 
des Herrn Generalſuperintendenten D. Blau. ji . 
*Neuſtadt, 29. Juli. Die Pfarrkirche hat ſich als zu Hein 
erwieſen und ſoll erweitert werden. Hierzu wird eine Anleihe 
von 100 000 zt von der Gemeinde Oxhöft erhoben werden, die an⸗ 
ſehnliche Summen vom Staate für abgetretenes Hafenbaugelände 
Die Bedingungen ſollen für die Kirchengemeinde 


Thorn, 29. Juli. Auf einer Berichterſtattungsverſammlung 
der ke adden ral chen Einbiverorbneien im Saale der „Con- 
cordia“ kam nach dem „Konitzer rg zur a 4 daß ver⸗ 
ſchiedene Magiſtratsbeamte ſtädtiſche Gelder ver» 
untreut ollen. Die Rednerin, Stadtv. Domanska. 
T 


fi 
alt ationell ichten über die Fü verſchiede 
C.,, eatı De Senoßlerung big 


läru 
d Wollftein, 29. Juli. Klein Grojec ertranken vor einigen 
Tagen die 1i- und Dläheigen Söhne des Schneidermeiſters Wal⸗ 


kowski, letzterer beim Rettungswerk feines jüngeren 
8 


haben, ſowie alle, die ihn näher kannten. — Die Armens 
deputation der Stadt beklagt den Verluſt ihres „größten und 
edelſten Wohltäters“, der mit offener Hand ſeine Hilfe lieh. — 
Der Verband der weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie 
rühmt die hohen Verdienſte des Heimgegangenen um die Verwal⸗ 
tung des größten Zuckererzeugungswerkes Polens und die Orga⸗ 


niſation der Zuckerinduſtrie, die ihn in die Reihe der aller ⸗ erhalten hat. 
tüchtigſten Fachleute ſtellten. Dank ſeiner hohen gang" günſtig, ein. 


keiten, ſeines tiefen Willens, der Unantaſtbarkeit feines Chara 

ters und femer Geſinnung habe er die denkbar höchſte Anerken⸗ 
nung und Achtung e ſowie die tiefe Sympathie aller, die 
durch die Arbeit oder Bekanntſchaft mit ihm verbunden waren. 
Auch die Hofarbeiter der Zuckerfabrik beklagen, daß ſie „durch ein 
abſcheuliches Verbrechen ihren ehrwürdigen Brotgeber und beſten 
Beſchützer verloren haben“. > 


——SİãSŜĀÃĀ 

x Ein weiterer Ausbauplan des Magiſtrats beſteht in der 
Einführung von Orientierungslaternen, wie ſie ſchon 
in anderen Städten Polens vorhanden ſind. Der Bien iſt aber, 
wie verlautet, auf den Widerſtand des Hausbeſitzerverbandes 
geſtoßen, jo daß die Errichtung der Laternen, die in den Stadꝛ⸗ 
wappenfarben gehalten ſein ſollen, wohl von freiwilligen Abkom⸗ 
men u wird. š 

X Der Magiſtrat baut für die Handwerterjugend neben dem 
neuen Gebäude in den Waly Jagiezly ein Ledigenheim für 
ungefähr 150 Perſonen. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 
383 000 zł}. Der Bauplan ſieht 141 Zimmer vor. Das Heim wird 
Badegelegenheit mit 5 Wannenbadkabinen und 10 Brauſebad⸗ 
zellen bieten. 


Eine allge⸗ 


er 
Guus der Maher. 
gt 8 gelegenheiten un * lere 
X Einen mehrwöchigen Urlaub angetreten hat der Direktor (daft faob ſich an. Es wurden die Kreistagsvertreter t, 
der ſtädtiſchen Feuerwehr, Herr Kiejdacz; ihn vertritt Brand- en Wege 
meiſter Schwarz. wurde, in der e enen dend om werden. Allge⸗ 
X Geſtorben ift am 28. v. Mis, der Lehrer am Berger⸗Real⸗ [meinen Proteſt fand die a iz e 
ghmnaſium Boleslaw i wachung der Ve da die ammlung als geſchloſſe⸗ 


2 Bor zeſzkowski. 3 ? 

54 X — — Bau gor 0 klamekiosken wi, der 55 9 et in = 1 5 au 2 ee wen 

tejem Jahre in Angriff nehmen. drei verſchiedenen Größen j eine Ueberwachung nicht zuläſſig me edu i 

3 5 3n ae "an De ben as 

Auf einer der Scheiben, die Reklamezwecken offen fejen werden, foll ı 

in der Nacht ein erleuchteter Stadtplan der Orientierung dienen. den en e ae ht Klinke 

Nach Elektriſierung der Uhren Poſens will man die Kioske, die für ſtark bef t waren und 

14 Punkte vorgeſehen ſind, mit wirkungsvollen Uhren krönen. zuſtimmendem Bei usführungen 
& Gegen die Auflöſung des Kreiſes Witkowo wird in einer 

umfangreichen Denkſchrift energiſcher Einſpruch erhoben. Der Ein⸗ 


pruch iſt mit einer großen Anzahl von Argumenten begründet. * Bialyſtok, 27. Juli. Hier erſchoß fid der Poligift Jun 
f Motoſgko mit einem Nevolder. Die eee au 


folen fie in Eifenkonſtruktion und Glas zur Ausführung kommen. 
u 
fall die A 


Berichtigung. Die Apotheke „Fortuna“ des Herrn Mpo- 
thekers Bock iſt nicht an Sn aan fondern an den i 


Apotheker Konrad Drecki verkauft worden. Antoni Kornowski in 
x Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Montag- Wochen⸗ Kamien hatte die 12jähri ee Sogdewsla eis Hirtin ange⸗ 
und: Speck 1,70—1,80, Schweinefleiſch 1,50— N Mädchen wurde von dem Bauern deſſen Frau 


markt koſtete das P 
1,70, Rindfleiſch 1 Í 
Talg 1,50—2, Sch 
Milch 32 und 


„Kalbfleiſch 1,20, neig 1,10—1,20, 
malz 2,80, Butter 2,50—3; Eier 2,30 die Mandel, 
Buttermilch 16 gr das Liter; Kartoffeln 5 gr das 

Bohnen 15—25, Pilze 
Aprikoſen 


wurde berprügelt und in 
, Birnen 20—35, Aepfel 20—30 gr. Tomaten 1,90, den Beinen mie 
1,50, Pflaumen 0,50—0,60 zi das fund. 

X Bon einem Wagen überfahren wurde in der ul. Traugutta 
che Kranken us getta werden, da er das nn gebrochen 
i utd an dem Unglück trifft ihn je 
X Eine Ladendiebin. Eine a e Sela Bilinsta 
wurde am Sonnabend in dem Augenblick feſtgenommen, als fie 


Sport und S 


in dem Geſchäft in der ul. Nowa 3 (fr. Neue Str.) ein 30 Meter Die zweite Revanche nahm Waria” geſtern gegen die War: 
langes Stück Popeline im Werte a 200 21 ſtehlen wollte. ſchauer „Polonia“. Ex 0 5 Teile haben die Poſener den Sieg 
X Geſtohlen wurden: in der ul, Dluga 18 (fr. Langen Str.) der vortrefflichen Angri zu ver⸗ 


aus einem Geſchäft drei Elfenbein⸗Billardbälle; vom Boden des 
Hauſes Kwiatowa 3 (fr. Blumenſtr.) verſchiedene Tiſchlerwerkzeuge 
im 8 pe Einbruch in einen en in ai u. 
Szews A uhmacherſtr.) verſchiedene Seifen, 60 feln 
Schokolade, 55 deutſche Mark, 20 an in Gold und 15 zł} im Ge⸗ 
ſamtwerte von 460 die Diebe ſind i geſtört worden, 
da das Paket mit der Seife und der 


banten, der ſich augenblidl 


ae von element recht gut 8. Scha 
$ ; äbrli T 

rwla im Hofe gefunden geh eh 3 Der ſchwöchte Punkt 
wurde, während das Geld fehlt; vom Boden des Hauſes in der 
ul. Stowackiego 29 (fr. Karlſtr.) eine ganze Schlafgimmer⸗ 
e, außerdem Kü öbel, weiß lackiert, 
von 1000 zł; in der ul. Wyſpianskiego 17 (fr. Harden⸗ 
wurde in die Wo einer gewiſſen Frau Jerbigs ka 
nicht ſtellt werden, was ge⸗ 


inhaberin irgendwo ihre Sommer- 
ferien verbringt 


x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heut, Montag, früh 
+ 0,88 Meter, gegen ＋ 0,84 Meter Sonntag früh. 


Poſen, 2. Anguſt. Wegen 
Bezirksgericht als Berufungsinſtang den 
5 (fr. Fabri au 300 zł 


rtel ber eriten 


* Bromberg, 31. Juli. Sein 50 jähriges Berufs⸗ ides verurteilte Geri 
jubiläum beging am geſtrigen Tage der Schriftfe i = ; been Jahren 
e e eee e a Pahlen be . F i 
a aeit feit 20% Jahren bejtäftigt. Die Firma überreichte ibm ein ne EN dieſe fei 
namýaftes Geldgeichent,. . Kim 20. Juli fand bei Wichert bie | ramens, aber mit bereitete de Aber ße fesche e 
ordentliche en . wip Br welche u. a. N ee unb feine Verleumdungen vor Gericht. 
1 rA = a ae. s e Innungskaſſe ſtellt die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


— . —..̃ß— — — SEE nEnRERERTEEITF 
Wellervorausſage für Dienstag, 3. Auguft 


Die Geſchäftsſtelle der Weſtpolniſchen Landw. 


worden und ſollte nun ſeine Dienſtwohnung räumen Augs füge * ſtift, 1 ü i 
icht ſcheint — Groll des Mannes noch erheblich blen au zł für das lei ft, N ag 955 er i 
daben. Die Mordwaffe wurde in einer mer ſeiner Wohnung, vom letzten Bäcker⸗Verbandstag hier in Bromberg am 4. Yuli = Berlin, 2. Auguſt. (K.) Zeitweiſe bewölkt ohne 
unter Kleidern verſteckt, vorgefunden. Der ſchwerverletzte Direktor d. J., zur Deckung deſſen Unkoſten die Mitglieder der hief. Bäder- | nennenswerte läge. Temperaturen wenig verändert. 
hat noch ſelbſt Sielski als den Täter bezeichnen können. Sielski innung ein Jahr freiwillig beſteuert hatten. Außer⸗ 
ſoll ausgeſagt haben, daß er auf einer Bank am Teich eſſen dem wurde auf der Verſamm en, einem alten S Brieflaften der Schriftleitung. 
baute um fiğ ferb ft das Leben zu nehmen, da wäre der Diret- | legen (Ehrenmitglied), der 73 Jahre alt und ohne Exiſteng ift, 
r vorbeigekommen und er habe, vom plötzlich Ut, eine monatliche Beihilfe zu ren, und zwar 30 z} aus (Auskünfte werd en el Sejem gegen Einienbung ber 2 — pa 
Ü rhaib des Innungskaſſe und 25 z} aus der Kaffe der hieſigen Bäckergenoſſen⸗] aber obne . — Freimarte zur 
on war Furg vorher | 9° Koſtſchin, 2. nun Vor einigen Tagen entſtand im Gehöft] Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von uhr. 
; 9 


für die bevor⸗ 
Vorbereitungen zu treffen. 
tzung ſich der Tote in allen Kreiſen ohne 


während 
ützt 
; Hai 


A 


Neu: Sofort lieferbar! 


Kahn⸗Naphtali, 
Wie lieſt man den 


Handelsteil 


Einer Tageszeitung 
er. Oktapform., 257 Seit. ſtark, 
Preis Goldm. 
Zahlbar in Zloty n. Schlüſſelz. 
nach auswärts m. Portozuſchl. 
Buchhandlung der 


DrukarniaConeordia 
. Ake. 
Poznań, ar BER 6. 


Kostenanschläge gra 


MOTOR POLSKI, Tow. 


5 


anſprüche an 


der noch voller körperlicher und geiftiger Rüſtigkeit haben fie im Kreiſe 


eines Gergend an fih gefühlt | Rörberichaiten und vieler Gemeinde mitalleder den Glückwunſch und 

Sämtliche Reparaturen 

von kleinsten bis zu den größten Motoren 
führen aus 


fachgemäss, schnell und billig. 
Tüchtige Monteure jederzeit zur Verfügung. 


Geſucht zu ſofortigem Eintritt led., ev., erfahrener 
Diener 


für großeren Sandhausgalt. eugnisabſchriſten und Gehalte 


Baron Lüttwitz, 
Oleśnica pow. Chodzież. 


des Landwirts Przy a in Brzöski bei Kleſzezewo Feuer, das 
ämtlide Wirtſchaftsgebäude, alles tote und lebende Inventar und 
ie geſamte bereits eingefahrene Roggen⸗ und Gerſtenernte ver⸗ 
nichtete. Przubyta war ſehr niedrig verſichert, ſo daß er gro⸗ 
ßen Schaden erleidet. 

* Lettberg, Kreis Gneſen, 31. Juli. Am 18. Juli konnte der 
Landwirt Herr Ludwig Hildebrandt und ſeine Ehefrau Karoline geb. 
Richter das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit begehen. In 


Geselle — — ſich in Poznan, ul. Franciſzka Rataſczaka 39. 
Fortwährend werden noch Beitellungen auf das 
„Poſener Tageblatt 
für 


die Monate Auguſt und September 5 
von allen Boftanftalten, unſeren Agenturen und 


von Kindern, Enkelkindern, Verwandten und Freunden den Feſttag 


verlebt. Bei der kirchlichen Feier im Gotteshauſe überreichte der Orts⸗ von der Geſchäftsſtelle des „Poſener Tage- 
pfarrer dem ubelpane m eisen von Vertretern je kirchlichen peer eee Po Jwierzyniecta 6, entgegen · 


— 


Geſucht von für 3 Monate 


e Sekretärin, © =: 


die Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift beherrſcht. 


Sofort geſucht 
et ich mat ue 
fahrenen  (beutfei-tatholifchen) 


Inspektor, 
der auch in Wort und Schrift 
der polniſchen Sprache mächtig 


tis. 4 
5 TEL t 8 Leiter eines Rentamts 
Mke. ANIN, S e e dene Kleszezewo, g. e 


Praxis und erſtklaſſigen Zeug⸗ 
niſſen. Vorſtellung erwünſcht. 
Bewerbungen ſind zu richten an 
ee . Machowinski, 

mieszkowo, pow. Czarnków. 


Junges Mädchen ſuchk Stel- 
lung als Kindermädchen per 
ſofort. Gefl. Angebote an 
Frau Milbradt, Poznań, 
ulica Skryta Nr. 8. 


w — ae auch i. d. Sands 
Zum 15. September oder 1. Oktober gebildete, erfahrene] wirtſchaft als Wirtſchafts⸗ 


o Stütze es 


u. 1623 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
für großen Landſchloßhaushalt geſuchl. 


Schloſſer, Chauffeur, deutſch. 
Schloß Górzno, per Garzyn, pow, Lesum. 


Dpt., ſucht Stel., ſehr gern in 
Fahre i ier oln. Kraftiw,- 

rerſch., t a In. 
nu 1631 d. Gesch b. Bi 


A 


Nr. 174. 


Die polnische Handelsbilanz 


ist auch im Juni aktiv gewesen, und zwar mit 76 612 000 21 bei 
einem Einfuhrwert von 123513000 zt und einem Ausfuhr- 
wert von 200 125 000 21. In Goldztoty umgerechnet beläuft sich 
die Einfuhr demnach 63 482 000, die Ausfuhr auf 
102 867 000 Goldzioty, woraus sich ein Aktivsaldo von 
39 385 000 ‚Goldzioty ergibt, Nach den vom offiziösen „‚Przemysi 
i Handel“ in Dollars angegebenen Werten ermöglicht sich für die 
Monate Mai und Juni folgender N Die Einfuhr stieg im 
uni von 10 084 Dollar auf 12250000, die Ausfuhr von 
7 234000 auf 19 849 000 Dollars. Das Aktivum zeigt eine Zu- 
nahme von 7 150 000 auf 7 599 000 Dollar. Aus der steigenden 
Tendenz der Einfuhr gegenüber Mai geht deutlich hervor, daß 
sich die ‚scharfe Drosselung des Imports auf die Dauer nicht auf- 
recht erhalten läßt, Die Erhöhung der Ausfuhr ist auf die gitistige 
Konjunktur für Kohle und Naphthaprodukte zurückzuführen, 
Bekanntlich führt Polen gegenwärtig größere Mengen Kohlen 
‚nach England und den baltischen Ländern aus, was ja durch den 
englischen Kohlenstreik bedingt, aber nur eine vorübergehende 
Erscheinung ist. So sind im Juni insgesamt an Brennmaterialien 
1 127 205 t im Werte von 46 504 000 2 ausgeführt worden, wovon 
auf Kohle und Koks 1088 933 t im Werte von 34 222 000 zu ent- 
fallen, auf Petroleum 10 264 t im Werte von 2 384 000 zt, auf Benzin 
5.662 t im Werte von 3 107 000 zł, auf Motoröle 7 835 t im Werte 
von 1382000 zł und auf Schmieröle 5878 t im Werte von 
2 155 000 zł. Gegenüber dem Vormonat ist der ee um 
66, die Petroleumausfuhr um fast 100%, gestiegen. Fast 38%, der 
gesamten Ausfuhr bilden Nahrungsmittel, die einen Ausfuhrwert 
von 61 039 000 zł erreichten gegenüber 62 456 000 zt im Mai und 
52 514 000 2K im April. Hiervon entfallen auf Weizen 500 t im Werte 
von 217 000 zł, Roggen 19 424 t im Werte von 6 486 000 zt, Hafer 
8 193 t im Werte von 2 970 000 zł, Gerste 7 653 t im Werte von 
2 956 000 zł. Gegenüber dem Vormonat hat die Eierausfuhr zuge- 
nommen und deſſef sich auf 21 618000 zt, die Fleischausfuhr auf 
6934000 zł und die Zuckerausfuhr aut 7026 000 zł. An Butter 
wurden 834 t im Werte von 3587000 zt exportiert. Eine gewisse 
Zunahme weist auch der Export von Vieh auf, Er erreichte einen 
Wert von 12 254 000 zł. Die Ausfuhr von Holz und Holzmaterialien 
nimmt schon seit einigen Monaten ab. Während sie sich im Mai 
noch auf 33 Millionen belief, betrug sie im Juni nur 31 962 000 zt. 
Dabei hat sich der Export von Rohholz gesteigert, dagegen die 
Ausfuhr von bearbeitetem Holz nachgelassen. Die Ausfuhr von 
Metallen und Metallerzeugnissen zeigt eine fast 10 prozentige Ver- 
ingerung im Vergleich zum Vormonat, da nur 18 750 t im Werte 
ron 20 749 000 zł exportiert werden konnten. Besonders nahm die 
Ausfuhr von Zink, Zinkblech ‚Eisenblech und Roheisen ab, dagegen 
stieg der Export von Blei, Eisenröhren, Eisen und Stahl, Eine fast 
30 prozentige Erhöhung gegenüber Mai hat die Gruppe der Textil- 
materialien und -Erzeugnisse aufzuweisen. Hiervon wurden aus- 
geführt für 12 950 000 zł, Besonders stieg die Ausfuhr von Baum- 
wollwaren, und zwar von 1830000 zł auf 4 413 000 zł, Der Ex- 
port von Wollgeweben wuchs von 1071000 auf 1917000 zt. Da- 
gegen ist die Ausfuhr von Wolle und Wollgarn zurückgegangen, 
Von der gesamten Einfuhr entfällt über em Drittel auf Textil- 
materialien und-Erzeugnisse mit 7 677 t im Werte von 45 511 000 zt, 
Hiervon entfallen auf Baumwolle 5095 t im Werte von 
24 245 000 zł, auf Wolle 1072 t im Werte von 8 705 000 zł, auf 
Baumwollgarn 129 t im Werte von 2149000 zt usw. Die zweite 
Stelle in der Einfuhr nehmen Nor: und Genußmittel ein mit 
einer Menge von 15 272 t und einem Wert von 18 802 000 21. Die 
wichtigsten Positionen sind: Tabak mit 4 125 000 zł, Kaffee, Tee, 
Kakao mit 5 108 000 zł, Reis mit 1 964 000 zt und Speise fette mit 
1517000 zt, Die Einfuhr von tierischen Produkten hat sich auf 
dem Niveau des Vormonats erhalten und belief sich aut 7 139 000 21. 
Die Einfuhr von Zinkerzen ist fast auf das Doppelte gestiegen, die 
von Eisenerzen hat abgenommen. Eine beträchtliche Verringerung 
zeigt auch die Einfuhr von Kunstdünger und von Maschinen. Für 
das erste Halbjahr 1926 zeigt der polnische Außenhandel einen 
Gesamtumsatz von 1565207000 zł, wovon auf die Einfuhr 
596 638 000 zł, auf die Ausfuhr 968 569 000 zł entfallen. Es ergibt 
sich demnach ein Aktivum von 371 931 000 21. 


auf 


Die Krise der Warschauer Handeisbank. Wir berichteten 
bereits über den Verlustabschluß der Bank Handlowy in Warschau. 
Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Die Handelsbank, 
an deren Spitze die bedeutendsten und angesehendsten Finanz- 
männer Polens, wie die Barone Kronenberg, stehen, hatte vor dem 
Kriege ein Anlage kapital von 20 Millionen Rubel. Heute ist das 


und in der G.-V. wurde beschlossen, das gesamte An 
unter Einziehung der Reserven, auf insgesamt Zioty in. 
herabzusetzen. Von den 1750 Beamten der Bank sind erneut 750 
abgebaut worden (i. J. 1920 hatte die Bank, die Filialen im ganzen 
Lande unterhielt, nicht weniger als 3000 Beamte). Der Ziotysturz 
hat nach Mitteilung in der G.-V zu starken Zurückziehungen der 
Einlagen geführt, die von Złoty 48 Mill. vor Beginn des Złoty- 
rückgangs im August nun auf 12 Mill. (entwerteter ) Zioty ge- 
fallen seien. Obwohl der Umsatz auf Zioty 5498 Mill., also um 
56 % gestiegen sei, habe man doch einen Verlust von 5,5 Mill. zu 
beklagen, der eben durch Zusammenlegung des Ka wett- 
gemacht werden soll. Aus den Bilanzen der Bank ihren wahren 
Stand zu erkennen, ist unmöglich, so z, B. wieweit in dem ausge- 
wiesenen Immobilienbesitz von 10 Mill. nutzbringender Besitz 
(Zinshäuser usw.) oder eigene Verwaltungsbauten enthalten sind. 
Überhaupt haben viele Banken darunter zu leiden, daß sie während 
der Inflation in allzugroßem Maßstabe Immobilien ankauften, 
die sich dann, als die unerhörte Geldknappheit nach der Valuta- 
reform eintrat, nicht realisieren ließen. Auch die Undurchsichtig- 
keit der Bilanzen bildet eine Eigenschaft der meisten polnischen 
Banken. Auch der Wert der 4,4 Mill. Beteiligungen kann von 
außen nicht nachgeprüft werden, Die Ursachen des Niedergangs 
der Bank sind zwar in erster Linie in der Panikstimmung zu suchen, 
die mit dem Sturz des Zloty eintrat. Damals ist die Regierung 
den Hauptbanken in der Zeit des größten Runs auf die ken 
zu Hilfe gekommen; aber man hat nie genauerfahren, bis zu welcher 
Höhe und inwieweit die Bank dem Staatsschatz gegenüber ver- 


pflichtet war, und auch nicht ob und welche Verluste das Finanz- 818 0 


ministerium zu erleiden hat. Auch anderes ist unklar geblieben, 
so die Rettungsversuche durch die Mailänder „Banca Commer- 
ciale“, die die Mehrheit der Aktien erworben haben soll, jeden- 
falls aber ihren eigenen Vertrauensmann in die Bankleitung dete- 
gierte, wofür sie für Doll. 2 Mill. auswärtige und inländische Schul- 
den der Bank übernommen haben soll. Auch die üblichen Verun- 
treuungen fehlten nicht und ebensowenig dte Verschwendung 
für. die prunkvolle Herrichtung des Ban in Warschau, 
wie auch die Überlastung mit wenig ren und kosten- 
reichen Filialen. Der größte Teil der Filialen ist gun abgebaut 
worden, und man hat den erfahrenen Pinanzpolitfker und dis- 
herigen Vizeminister im Handelsministerium, Altwie, in den A.-R' 
gewählt, aber der scharfe Rückgang dieser einst % einflußreichen 
Bank scheint unaufhaltbar. 
Märkte. 


Getreide Warschau, 31. Juli. Bei schwacher Tendenz 
wurden für 100 Kilo Roggen Vollgewichi neu) franko Verlade- 
station 26.50, franko Warschau 28 notiert. alten Weizen 
128 f. hol. verlangte man 41 Zioty. Für Hafer 32, Braugerste 29 
bis 30, gewöhnliche Gerste 26 — 27. 

Danzig, 31. Juli. Amtliche Notierung unverändert. Zu- 
fuhr: Roggen 75, Gerste 65, Erbsen 75, Klele und Ölkuchen 15 t. 

Hamburg, 31. juli. Notierung von Auslandsgetreide für 
100 Ho ci in hfi, Weizen, Manitoba I. 17.30, II. 16.95, III. 16.50, 
Resafe 73 Kile loco 15.37%, Barusso 76% Kilo 15.75, Hard- 
winter i1 15.35, Gerste: feste Tendenz. Roggen: fest. Western 
eve L 11,60, Ba und Hafer unverändert, 


Handelszeitung des Posener Tagebla 


8 E geringe 8 nicht 1 auf un rigen 
A.-K. auf 10 Millionen Złoty bei 2½ Millionen Reserven reduziert | Diskontsatz zurückzuführen ist, sondern zu einem guten Teil auc 
A . n kapi darauf, daß infolge der mißlichen Wirtschaftslage nicht gen 


tts. Dienstag, 3. August 1926. 
nn Lu — — —— A) 


Posener Börse. 


Berlen, 2. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst 


für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. —.— 

Sept, 272.50—272.00, Oktober 271.50—271.00, Der. 275-277,| 2.8, 31.7. 2. 8. 31.7. 
Roggen: märk. alt u. neu 199—195, Sept. 206.50, Okt. 209.00, f6 list zboż. Poz, Ziem. Cegielski I-IX. s.. 9.00 ~> 
ezember 211,00 Gerste: Sommergerste 190.00 - 205.00, Kred yt... 9.30 9. 10 Goplana I-I. . . . 13.00 1390 
Futter- ii. Wintergerste —.—, neue 162—170, Hater: märk. 196 2 950 — | Herzt.-Vikt.I-IIL ... 16.50 +- 
bis 206, Juli —.— Sept. —.—, Okt. —.—. Mals: loco Berlin 8 dol, listy Poz. Ziem. _ Dr. R. May L-V. ... 33.00 30.10 
176--184, Waggon frei Hamburg —.—. Weizenmehl: fr. Berlin Kredyt. s+0.... 5.45 5.40 00 a 
38.50 — 40.50, Roggenmehl: fr. Berlin 27.25 28.75. Weizenklele: ‚50 5.35 Sp. Drzewna L-VIL. 0.36 0.5 
fr. Berlin 10.25 — 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.10 — 11.40. Bk. erp I-II. 1.00 1.00 Unja Lell ser... 475 <~ 
Raps: 355—360. Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 34.00-38.00. | Arkona l.-V. . . .. 1.70 — |Wytw. Chem. L-Vi... 0.50 0.4 
Kleine Speiseerbsen: 28.00—32.00. Futtererbsen: 21.00-25.00. | Barcikowski I-VII.. 1.20 — Zi. Brow. Groda.L-IV. 0.90 O. 
Serge 21.00 280. Ackarbolinan 23— 26.00. 291 0 Tendenz: fest. 

35. Lupinen: blau 15.50 — 17.50. Lupinen: gelb 20.00 — 21.50. 
Seradella: neue —.—. Rapskuchen: 14.40 — 14.50. Leinkuchen: Devisen (Mittelk. J 2 N Börse, 2.8. 130 
10.00 „1.30. Trockenschnitzek 10.80-11.10. Soyaschrot 20.40| Amsterdam | 338.25 art 2 
bis 20.90. Torfmelasse: —.—. Kartoffeltlocken: 23.50 — 24.00. Berlin *) ` 216.75 217.22 pr 3 28.95 264 
Katroftein: weiss —.—. gelb —.—, Rosenwald —,—. London 44.20 44.30 Wien n 128.60 DA: 
Tendénz für Weizen: etwas besser, Roggen: stetig, Gerste: ruhig, Neuyork TI 9.07 9.07 35 rich 9 175.925 176.40 


Hafer: ruhig, Mais: stetig. 


Produkteubericht, Tendenz: nie t einheitlich. 


Berlin, 2. August. (R.) Die Cit-|] Ader London errechnet. 


forderungen für Hardwinter waren leicht ermäßigt, Der Weizen- Effekten: 2. 8. | 30.4. 2.8, 
markt zeigt jedoch eine ziemlich feste Haube. Weizen, neue] 8% P P. Konwers “ — | 147 Kop. ER: .00 
Ernte, bis Augustlieferungen unverändert, angeblich des nicht 5% Por. B 41.75 | 42.00 | Nobel Il.—V.... | 2.85 
großen Weltabsatzes wegen das Geschäft in nur geringem Um-] 6% Pos. Dolar...| 55.50 | 65.50 | Lilpop I—IV.. . 0.85 
ange. Lieferungspreiss stellten sich bei Eröffnung um 50 Pf., 1684.085)1(594.8) | Modrzejow. I. VILJ 3.25 
niedriger. Dezember hatte gegen Oktober den Rekord von 10% E 02.Kolej. S. . 143 [145.00 | Ostrowieckiel.- VIL] 6.00 
3% Mark. Roggen ist in sofortiger Lieferung befragt und | Ban 53 12 77.00 | 72.75 | Starachow.1.-VIIL| 1.64 
1. Mark höher, bei Forderungen für August - Lieferungen | Bank * XI. — -| 6.50 [ Zielenie ski I-V. | — 
unverändert. Dies Material fand wenig Beachtung. Der Roggen- B. Handl. W. 5 TE 2.60 | 2.20 | Zyrardów :...... | 9.45 
liefermarkt ist höher, worauf nicht zuletzt die Gerüchte, daß die | B. era p I... -1.20 | 1.15 | Borkowski I.-VIII.] 0.62 
Getreidehandelsgesellschaft ihre Tätigkeit aufgenommen hat, oder | Chodoröw ku II.. .. 5.85 | 5.70 |Haberbusch 1 8ch — 
in allernächster Zeit aufnehmen wird, Einfluß ausüben. Weizen-] W. T. F. Cukru .. . . 265 | 2.45 [Majewski 


Tendenz : fester. 


und Roggenmehl sind bei geringen Umsätzen unverändert. Hafer 
Danziger Börse. 


und Gerste waren am Markt ziemlich unver ändort. 
CHikago, 30. Juli. Schlußbörse. In Cents für ein Bl. 


Weizen, Redwinter II. loco 148, Hardwinter II. loco 147,75, juli] Devisen:] 2.8. | 31. 7. 2. 8. 31. 1. 

14744, September 1445, Dezember 148,25, Mais, gelb II. loco 50, W ee „Geld | Briet | Geld Brief 
weiß II. loco 86, gemischt II. loco 85,25, für Juli 76.75, September Same Erle 1315 n . . 123,3221123.628|122.297|122.605 
85, Dezember 87%, Roggen I, loco 111 110.25, für Juk 106.25, |Neuyork | — 6. arschau] 55.45] 55.60 38.45 58.60 


September 107,25, Dezember 111½, Hafer, weiß II. loco 45, Juli 
481%, September 43%, Dezember 46%, Gerste Malting loco 68 
bis 75. rachten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 31. Juli. Für Pirma-Ochsen 


London . | — 


25.00 Berlin . [123.297]123.603 
Neuyork — ` 


5.1397 | Polen . 33.68 36.82 
Berliner Börse. 


Sal 33.60 


wurden 1.— zt, für minderwertige 0.80 zt, für 1 Kilo Lebendgewicht 2. 8. i 3 A 

loco Schlachthof bezahlt. Für Kälber wurden bei schwacher Ten- aber SARE, a en 111.38 111.2 
denz 1.10 zł für 1 Kilo notiert. Verkauft wurden insgesamt | Neuvork -...... | 4.1951 4195 0 2:1 91.881 01.88 
661 Schweine, davon 18 Stück zu 2.45, 140 Stück zu 2.40—2.35,| Rio de Janeiro. | 0. 1 1 10.78110,085 


122 Stück zu 2,30 und 147 Stück zu 2.25—2.20, 91 Stück zu 2.15 


bis 2.10, 6 Stück zu 2.05, 62 Stück zu 2.00 zł und 67 Stück zu] Amsterdam.. . . > 


. 112.422/12,418 
Brüssel 


31.17 81.13 


1.90— 1,60 21. j 
Metalle. Warschau, 31. Juli. Das Handelshaus A. Gepner er eee 35 10. j N N 
pa folgende Richtpreise: am Warschauer Markt in Halbfabri Jaten, Italien An 3.70) 13.50 | Budapest. | 5 862 5.872 
ür 1 Kilo in Złoty an: Aluminiumblech 8.60, Zinkblech 2.00 Jagoslawien . 7.40] 7.39 Wien . 30.35 59.35 
Zinkdraht 5.—, Aluminiumdraht 12, Kupferblech 4.50, Abfälle Kuf e 
5.40, Messingblech 4.30, Messingdraht 4.50, Abfälle 4.— zł. Die (Anfangskurse). 
Vertretung der Friedenshütte Wdowinski notiert Rohguß Nr. II Effekten: 2. 8. |30. 7. 2. 8. 30. 
mit 200 zł, pro Tonne loco Station Neu-Bauthen. Harp. Bgb. 154.5 | 1545 JA E. G. .| 1454, 141 
Berlin, 31. Juli. Elektrolytkupfer, sofortiger Lieferung eit] Kattw. Bgb . 1554| 15%, | Gör. Wagg. 3114| 30 
Hamburg-Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 136.75, Rafíinade- | Laurahütte. . . 60 | 58 fRheinmet. .. .| 29%] 294, 
kupfer 99—99,3% 1.24—1.25, Standardbiei 0.66.25 — 066.75, Silber | Obsobl. Eisenb .| 7134| — fKahlbaum ...| — br 
mind. 0.900 fein in Barren 88--89 Mark für 1 Kilo, Platin im fr. Obschl. Bis. Ind.“ 83 — 1}Senulth. Patzenh | 22334 217½ 
Verkehr 12.75 — 13.75 für 1 Gramm. - jReichsbank ..| 158 | 1585 Hapag 156.5 | 150 
8 N ‚B 2 m 5 31. Juli. Notierun n in 1 eee f u ua: Diseh, An Sr as 135% 
n engl. Pfun 3 Gramm) ameri umwolle loco £ 1 2 4 on 
20.20, September 18.85, Oktober 18.01-18.50, Dezember 18.16] Tendenz: fost, 7° reife 
bis 18.42, Januar 1927 18.44 — 18.41, März 18.56 — 18.55, Mai 18.67 Ostdevisen. Berlin, 2. August, 2% nachm. Auszahlung 


bis 18.63. Tendenz ist ruhig. Erste notierte Ziffer bedeutet Ein- 
kauf, die zweite Verkauf, die dritte Geschäft. 


Wochenbericht aus Danzig. 


(Von unserem Danziger Berichterstatter). 
Danzig, den 31. Juli 1926. 

Die Bank von Danzig hat überraschenderweise mit 
Wirkung ab 29, zei ihren Diskontsatz erneut herabgesetzt, und 
zwar von 6%, auf 5½ %. Ob diese Maßnahme die angestrebte 
Auffüllung des Wechselportefeuilles der hiesigen Notenbank zur 
Folge haben wird, bleibt abzuwarten. Zu bedenken ist jedenfalls, 


Warschau 45.805—46.045, Große Polen 46.11 - 46 59, Kleine Polen 
48 11—46.59 (100 Rm. = 217.18—218.32). 


Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 2. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Der glatte Verlauf des Ultimos und 
die Besserung der Frankenvaluta, sowie die geschäftliche Belebung 
auf dem Wirtschaftsgebiete haben die Kauflust sogata Montan- 
9 e Kurssteigerungen bis zu 8 Prozent. Die Tendenz 
st fest. ; y 


Die Bank Polski zahlte am 31. Juli für Goldmünzen: für einen 
Rubel 4.63, Mark 2. 14, österr. Krone 1.82, lat. Einheit 1.74, Dollar 
9.05, Pfund 43.88, türk. Pfund 39.61, holl, Gulden 3.62, skand. 
Kronen 2.41, Dukaten 20.61. Ein Gramm Feingold 6.01, für Silber- 
münzen: Rubel 3.22, altes Geld 2.68, Mark 0.89 Krone 0.77, bis 
0.74, lat. Einheit 0.80—0.74, Gulden 1.98 — 1.79. Ein Gramm Fein- 
metall 0.179. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 2. August, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.98 i Devisen 9.05 zt, 1 engi. Pfund 44.00 zł, 
100 schweizer Franken 175.00 zł, 100 franz. nken 21.80 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.60 zł. 

Der Ztoty am 31. Juli 1926. 89 Warschau). Zürich 
56½, London 45½, Bukarest 24½, Czernowitz 24. 

1 Gramm Feingold für den 1. und 2. August 1926 wurde auf 
6.0348 zł festgesetzt. M. P. Nr. 174 vom 31. Juli 1926). 1 Gold- 
złoty = 1.75 21.) k r 

Dollarparitäten am 2. August in Warschau 9.07 al, 
Danzig 9.15 zł, Berlin 9.07 zt. 


Die deutschen Mehlzölle ab 1. August, Nachdem am Donnerstag 
der Reichsrat die Vorlage der Reichsregierung auf ermäßigte Mehl- 
zölle angenommen hatte, beschäftigte sich am Freitag der handels. 
politische Ausschuß des Reichstages mit dieser Materie. Nach aus. 

dehnter Debatte stimmte er unter Ablehnung deutschnationaler 

träge, die mit Unterstützung der Deutschen Volkspartei höhere 
Zollsätze einführen wollten, der Regierungsvorlage endgültig zu, 
so daß sie am 1. eng in Kraft treten kann. Sie bringt für Mehl 
und Müllereierzeugnisse aus Hafer und Gerste einen Zollsatz von 
14 Mark und für anderes Mehl und Müllereierzeugnisse einen solchen 
von 10 Mark pen Doppelzentner. Diese ermäßigten Mehlzölle sollen 
von der Reichsregierung nur im Einverständnis mit dem Reichsrat 
und dem zuständigen Reichstagsausschuß außer Kraft gesetzt 
werden können. Erwähnt sei noch, daß in der Sitzung des handels- 
Ausschusses auch Anträge der Kommunisten auf Zollfreiheit für 
sämtliche Mehle gegen die Antragsteller und einige Sozialdemokraten 
und Anträge der Sozialdemokraten auf Aufrechterhaltung des bis- 
herigen 8-Mark-Zollsatzes für Mehl gegen die gleiche Minderheit / 
abgelehnt wurden. 


Amtliche Notierangon der Posener Getreidebörse 
vom 2. August 1926. 


Großhandelspreise verstehen sich fiir 100 Kilo bei 
e F in Zloty). 


ügend 
Wechselmaterial am Platze vorhanden ist, das den a 
Anforderungen der Bank von Danzig genügt. Beachtenswert er- 
scheint weiterhin, daß durch die erneute Diskontermäßigung der 
Diskontsatz der deutschen Reichsbank unterschritten wird und, 
da einer Diskontherabsetzung automatisch eine entsprechende 
Herabsetzung der Bankzinssätze zu folgen pflegt, hierdurch die 
Möglichkeit entsteht, daß sich das deutsche Bankkapital aus Danzig 


zurückzieht. 

An, der Devisenbörse lag der Zloty verhältnismäßig 
stabil. Ziotynoten stellten sich am 30. Juni auf 56,43 G. Dollar- 
noten lagen im Freiverkehr bei 5,12 ½ G. An der Effekten- 
börse notierten Bank von Danzig- Aktien 104, 50%, Danziger 
Privatbankaktien 70%, Danziger Hypotheken ban kpfandbriefe 
Ser. Ibis IX 96%, Ser. X bis XIV 95,50 9%, 5 0% Danziger Fen- 
rentenbriefe 7 G., 5% Danziger Goldanleihe 4,40 G. und 4% - 
ziger Stadtanleine von 1919 42 G. Im Effektenfreiverkehr nannte 
man Posener landschaftliche Vorkrie 4 mit 17 G. 

In der Berichtswoche veröffentlichte die Internationale Bank 
A.-G. (Aktienkapital 1,5 Mill. Gulden) ihren Geschäftsbericht 
für 1925. Das Institut erzielte einen Bruttogewinn von 288 078 G., 
dem 30.021 G. für Verluste auf Wechsel und Devisen, 270 709 G. 
für Geschäftsunkosten und Steuern und 151051 G. für Abschrei- 
dungen und Rückstellungen gegenüberstehen, Es ergibt sich 
mithin ein Verlust von 163 705 G., der auf neue Rechnung 
vorgetragen wird. Weiterhin veröffentlichten ihre Geschäfts- 
berichte die Continentale Bau-A.-G. (Reingewinn 29 908 G.) und 
die „Polski Glob", Transport- Lagerhaus-A.-G. (Verlust 


Im Holzzhande l ging das Angebot von polnischem Schnitt- 
material zurück. Verlangt wurde von Danziger Seite gleichmäßig 
Kiefern- und Tannenholz. Die für beide Sorten bezahlten Preise 
schwankten zwischen Pfd. St. 9,2,— und Pfd. St. 9,10,— pro Std, 
franco Waggon Danzig. In der Zeit vom 1. bis 20. ‚ya betrug die 
Holzzufuhr nach Danzig 290 Wagas pro Tag. — Im Zucker- 
handel war die Marktlage nicht wesentlich verändert. — Im 
Heringshandel wurden für englische Sorten durchschnitt- 
lich Pfd. St. 2,15,— pro Faß bezahlt. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen gestaltete sich weiter- 


hin recht lebhaft, In der Zeit vom 24. bis 30. Juli liefen insgesamt | Weizen . 42.00—44.00 | Roggenmehl (70%) 49.50 
i en (neuer) . .26.50—27.50 | Roggenmehl (65 45.00 
127 Schiffe ein, hiervon 86 leer und 21 mit Stückgut. Ausgelaufen Rogg f 2750—2850 WIn er u ® Be kr 


Roggen (alter) 
Roggen aut der Achse über Notiz. Hafer. . . . 28.50-29.50 
Weizenmehl (65 %) 65.0068 00 | Roggenkleie. . . 20.50 — 21.50 

Tendenz für Brotgetreide zu sofortiger Lieferung fest, sonst 
nicht einheitlich. 


Neu sraöhlssen: Neu erschienen: 


Güter-Adressbuch 


der Wojewödschaft Poznan 
(polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 
Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Poznań, ul. Zwiersynlecka 6. 


sind in der gleichen Zeitspanne 111 Schiffe, hiervon 17 mit Stück- 
gut, 39 mit Kohlen, 20 mit Holz und 9 mit Getreide. 

Der Gesamteigenhandel Danzigs, d. h. die gesamte 
Ein- und Ausfuhr unter Ausschluß der Durchfuhr über die geogra- 
phischen Grenzen Danzig-See und Danzig-Deutschland weist im 
Mai gegenüber dem vorhergehenden Monat einen Rückgang der 
Einfuhr von 25,2 Mill. Gulden auf 21,5 Mill, Gulden und eine 
Steigerung der Ausfuhr von 32,7 Mill. Gulden auf 36,6 Mill. Gulden 
auf. Eingeführt wurden u. a. für 1,5 Mill. Gulden Werkzeuge und 
Maschinen und für 0,87 Mill. Gulden Heringe, ausgeführt wurden 
für 9,3 Mill. Gulden Holz (hiervon für 7,5 Mill. Gulden nach Eng- 
laud), für 5,3 Mill. Gulden Getreide, für 5,2 Mill. Gulden Kohlen 
und für 4,6 Mill. Gulden Zucker. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriitleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


